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Einleitung 
 

Abbildung: Das Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe liegt am südwestlichen Stadtrand von Berlin in einem großen
Parkgelände. 
 
 
 
 
Die 1950 als „Landestuberkulosekrankenhaus" gegründete Klinik gehörte bis Ende 1994 zum Städtischen Krankenhaus
Spandau. Mit der Über-nahme der Klinik am 1. Januar 1995 durch den „Gemeinnützigen Verein zur Förderung und
Entwicklung anthroposophisch erweiterter Heilkunst e.V. Berlin", begann der Umge-stal-tungsprozess zum
„Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe". Rund 600 Mitarbeiterin-nen und Mitarbeiter haben in den vergangenen 14 Jahren
engagiert an der Entwicklung unse-res Hauses zur „Klinik für Anthroposophische Medizin" mitgewirkt. 
 
Wir begreifen den Menschen als umfassende Persön-lichkeit mit Körper, Seele und Geist. Unser Anliegen ist es, auch im
Akutkrankenhaus die naturwissenschaftliche Medizin durch anthroposophische Erkenntnismethoden zu ergänzen. Für
Diagnostik und Therapie bedeutet dies ein sinnvolles Miteinander von Medizintechnik und „schulmedizini-schen"
Medi-ka-menten einerseits mit Arzneimitteln aus dem Spektrum der anthroposophisch erwei-terten Medizin und
künstlerischen Therapien andererseits. Diese Therapien beziehen die seelisch-geis-ti-gen Bereiche des Menschen in die
Behandlung ein und stellen so eine große Berei-che-rung dar. 
 
Wir verstehen Krankheit nicht als Defekt oder Normabweichung, sondern als ein Un-gleich--gewicht gegensätzlich wirkender
Kräfte. Anliegen der Anthroposophischen Medizin ist es, bei der Behandlung eines Patienten nicht allein die
krankmachenden Kräfte zu unterdrücken bzw. zu verhindern, sondern auch die gesundenden Gegenkräfte anzuregen und
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zu stär-ken (salutogenetischer Ansatz). Die Anthroposophische Medizin versteht sich deshalb nicht als Alternative zur
Schulmedizin, sondern als sinnvolle Ergänzung (Komplementärmedizin).  
 
Der kranke Mensch steht im Zentrum der Bemühungen aller Mitarbeiter. Als mündiger und mit-verantwortlicher Partner
beziehen wir ihn in den Behandlungs- und Pflegeprozess ein. Der Patient wird so vom Betroffenen zum Beteiligten. 
 
Unser medizinisches Leistungsangebot 
 
Zum medizinischen Leistungsspektrum des Gemeinschaftskrankenhauses Havelhöhe gehören die Abteilungen 
 • Innere Medizin mit den Schwerpunkten Allgemeininternistische Medizin /Onkologie/Diabetologie, 

Gastroenterologie und Kardiologie/Pneumologie
 • Chirurgie mit den Schwerpunkten Visceralchirurgie und minimalinvasive Chirurgie
 • Psychosomatik und Psy-cho-therapeutische Medizin, in die auch ein Bereich Drogenentzug integriert ist
 • Frauenheilkunde und Geburtshilfe
 • Anästhesie, Schmerztherapie und Palliativmedizin 
 
 
 
Ergänzt wird das Ange-bot durch eine interdisziplinäre Intensivstation und eine rund um die Uhr besetzte Rettungs-stelle. 
 
Darüber hinaus bestehen mehrere Kompetenzzentren, in denen die Patientinnen und Patienten von Spezialisten
verschiedener Fachabteilungen gemeinsam betreut werden. Beispiele für solche Zentren sind das Schilddrüsenzentrum, das
Beckenboden- und Kontinenzzentrum, das Schmerzzentrum und das Visceralzentrum. 
 
Durch die medizintechnisch gut ausgestatteten Funktionsbereiche OP, Radiologie/Nuklear-medizin, Endoskopie,
Herzkatheterlabor und Kardio-pneumologische Diagostik gewährleisten wir unseren Patienten eine umfas-sende und dem
aktuellen Stand der modernen naturwissenschaftlichen Medizin entspre-chende Diagnostik und Therapie. 
 
Anthroposophische Pflege 
 
Eine wichtige und eigenständige Rolle hat in anthroposophischen Kliniken ein ganzheitliches Pflege-konzept. Ganzheitliche
Pflege bedeutet für uns, die körperlichen, seelischen und geisti-gen Bedürfnisse des Patienten zu erkennen und zur
Grundlage des pflegerischen Handelns zu machen. Wir helfen dem Patienten bei allem, was er selbst nicht mehr kann, dabei
immer seine Selbstständigkeit wahrend und fördernd. Um die Lebenskräfte zu stärken und anzuregen, steht uns darüber
hinaus ein breites Spektrum von pflegerisch-therapeutischen Möglichkeiten zur Ver-fügung, wie z.B. Wickel, Bäder und
rhythmische Einreibungen. 
 
Um den seelischen Zustand eines Patienten kennen zu lernen, bedarf es der Bereitschaft zur Begegnung und zum Hinhören.
Durch die kontinuierliche Betreuung ergibt sich eine Nähe, die es den Pflegenden ermöglicht, sowohl die Wirkung von
Therapien als auch Stimmungen und Ängste zu beobachten. Indem sie Eindrücke vom Patienten aufnehmen und an die
behan-delnden Ärzte und Therapeuten weitergeben, damit Therapiekonzepte überdacht und weiter-ent-wickelt werden
können, sind sie wichtige Partner im therapeutischen Team. Regelmäßige Sta-tions-besprechungen, bei denen alle an der
Behandlung eines Patienten beteiligten Mitarbeiter zu-sammenkommen, dienen dem regelmäßigen Austausch. 
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Die Pflege im Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe wird durch ausgebildete Gesundheits- und Krankenpfleger/innen
sichergestellt, die sowohl über ein fundiertes Wissen der schulmedizinischen Pflege (93 % der Pflegenden haben eine 3-
jährige Ausbildung) als auch der Anthroposophischen Pflege verfügen. Den sich ständig weiterentwickelnden
Qualitätsansprüchen begegnen wir mit einem umfangreichen Fortbildungsangebot. 
 
Zu den Aufgaben der Pflegenden gehören u.a. 
 • moderne Wundversorgung
 • Überleitungspflege
 • Pflegeberatung bei Inkontinenz
 • Anleitung zur Säuglingspflege und Stillberatung (Babyfreundliches Krankenhaus)
 • pflegerische Anwendungen 
 • psychosoziale  Betreuung von Schmerzpatienten (Schmerzzentrum)
 • die Begleitung Sterbender
 
 
 
Therapien der Anthroposophischen Medizin 
 
Als Besonderheit bieten wir unseren Patientinnen und Patienten die besonderen Therapien der Anthroposophischen Medizin
an. Dieses Angebot umfasst neben der Aus-wahl besonderer Medikamente auch Künstlerische Therapien wie die Mal- und
Musik-therapie oder das Plastizieren. Weitere therapeutische Angebote sind die Heileurythmie, die Rhythmische Massage
nach Dr. Ita Weg-man und die Strömungsmassage nach Dr. Pressel. 
 
Diese aus der Anthroposophie entwickelten Therapien sind darauf angelegt, die eigenen Kräfte des Menschen zu fördern
und so den Krankheitsprozess zu beeinflussen. Die enge Zusam-men-arbeit der Kunsttherapeuten mit Ärzten, Pflegenden
und anderen Therapeuten (Krankengym-nasten, Psychologen, Ernährungsberatern) ist Grundlage des zusätzlichen
Therapieangebotes. 
 
Neben den anthroposophischen Therapeuten werden auch Psychologen, Psychoonkologen, Physiotherapeuten und
Ernährungsberater in die Behandlung der Patientinnen und Patienten einbezogen. 
 
Ambulante Weiterbehandlungsmöglichkeiten 
 
Durch die gute Zusammenarbeit mit den im Medizinischen Versorgungszentrum Havelhöhe niedergelassenen Ärzten
(Internisten, Allgemeinmediziner, Onkologen, Diabetologen, Ärztliche Psychotherapeuten, Kinderärzte,  Neurologe) und
Therapeuten können wir Patientinnen und Patienten, die eine anthroposophisch-medizinisch ausgerichtete
Weiterbehandlung wünschen, diese auch nach der Entlassung aus der sta-tionären Versorgung an vier Standorten in der
Stadt anbieten.  
 
Verantwortlich: 

 

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email

 Eva-Maria Tholen Referentin der
Geschäftsführung

030-36501-452 030-36501-435 info@havelhoehe.de
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Ansprechpartner: 

 
 
Links: 
www.havelhoehe.de 
 
  
Die Krankenhausleitung, vertreten durch Christa Foppe, ist verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben
im Qualitätsbericht. 
 
 

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email

Dr. med. Roland Bersdorf Geschäftsführer 030-36501-436 030-36501-435 roland.bersdorf@havelho
ehe.de

 Christa Foppe Geschäftsführerin
Finanzen

030-35401-436 030-36501-435 christa.foppe@havelhoeh
e.de

 Maria Jung Pflegedienstleitung 030-36501-150 030-36501-144 maria.jung@havelhoehe.
de

Dr. med. Harald Matthes Ärztlicher Leiter 030-36501-699 030-36501-455 harald.matthes@havelho
ehe.de

Dr. med. Matthias Girke Stellvertretender
Ärztlicher Leiter

030-36501-327 030-36501-288 matthias.girke@havelhoe
he.de
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Teil A - Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses
 

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses 

Hausanschrift:

Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe  

Kladower Damm 221   

14089 Berlin     

Telefon:

030  / 36501  - 0  

Fax:

030  / 36501  - 366  

E-Mail:

info@havelhoehe.de  

Internet:

www.havelhoehe.de 

 

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses 

261110049  

 

A-3 Standort(nummer) 

00 

 

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers 

Name:

Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe gGmbH  

Art:

freigemeinnützig  

 

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus 

Ja  

Universität:

Charité - Universitätsmedizin Berlin 

 

Seite 11 von 155



 

A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses 

 

Organigramm: Das Organigramm des Gemeinschaftskrankenhauses Havelhöhe bildet die Strukturen und Verantwortlichkeiten innerhalb

der Klinik ab. 

 

 

 

Das Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe ist ein Akutkrankenhaus mit den Fachabteilungen 
 • Innere Medizin 

Schwerpunkte: Allgemeininternistische Medizin, Diabetologie, Gastroenterologie, Kardiologie-Pneumologie
 • Chirurgie 

Schwerpunkte: Visceralchirurgie, Minimalinvasive Chirurgie
 • Frauenheilkunde und Geburtshilfe
 • Psychosomatik und Psychotherapeutische Medizin 

Schwerpunkte: Psychosomatik für Erwachsene, Psychosomatik für Jugendliche und junge Erwachsene, 
Motivierender Drogenentzug

 • Palliativmedizin und Schmerztherapie
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 • Interdisziplinäre Intensivmedizin 

 

 

 

Zur Krankenhausleitung des Gemeinschaftskrankenhauses Havelhöhe gehören der Ärztliche Leiter und sein Stellvertreter,

die Pflegedienstleiterin sowie der Geschäftsführer und die Geschäftsführerin Finanzen. 

 

Die Verantwortung für die medizinischen Fachabteilungen liegt bei den Leitenden Ärztinnen und Ärzten. Die

fachübergreifenden Kompetenzzentren (Schilddrüsenzentrum, Kontinenzzentrum, Visceralzentrum) werden von den

Leitenden Ärztinnen und Ärzten der beteiligten Abteilungen in kollegialer Führung gemeinsam geleitet. 

 

Die Unterstützenden Dienste (Verwaltung, Technischer Dienst, Küche, Hauswirtschaft) und ihre jeweiligen Bereichsleitungen

sind dem Verantwortungsbereich der Geschäftsführung zugeordnet. 

 

Im Zuge der Dezentralisierung von Führungsverantwortung wurden in fast allen Bereichen sogenannte

"Verantwortungskreise" etabliert, in denen Ärzte, Pflegende und Therapeuten das Ziel der interprofessionellen

Selbstverwaltung umsetzen. 

 

 

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie 

trifft nicht zu / entfällt 

 

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses 

 

Nr. Fachabteilungsübergreifender

Versorgungsschwerpunkt: 

Fachabteilungen, die an dem

Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind: 

Kommentar / Erläuterung: 

VS00 Anthroposophische Medizin Innere Medizin, Innere

Medizin/Schwerpunkt Kardiologie,

Innere Medizin/Schwerpunkt

Gastroenterologie, Innere

Medizin/Schwerpunkt Pneumologie,

Innere Medizin/Schwerpunkt Diabetes,

Allgemeine Chirurgie, Frauenheilkunde

und Geburtshilfe, Palliativmedizin,

Psychotherapeutische Medizin,
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Nr. Fachabteilungsübergreifender

Versorgungsschwerpunkt: 

Fachabteilungen, die an dem

Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind: 

Kommentar / Erläuterung: 

VS00 Beckenboden- und Kontinenzzentrum Innere Medizin/Schwerpunkt

Gastroenterologie, Allgemeine

Chirurgie,

Frauenheilkunde,Psychosomatik/Psych

otherapie

VS00 Schilddrüsenzentrum Innere Medizin, Allgemeine Chirurgie,

VS00 Schmerzzentrum Palliativmedizin und stationäre

Schmerztherapie,

Psychotherapeutische Medizin,

VS06 Tumorzentrum Innere Medizin, Innere

Medizin/Schwerpunkt

Gastroenterologie, Innere

Medizin/Schwerpunkt Pneumologie,

Allgemeine Chirurgie, Frauenheilkunde,

Palliativmedizin,

VS00 Visceralzentrum Innere Medizin/Schwerpunkt

Gastroenterologie, Allgemeine

Chirurgie,

VS45 Wundzentrum Innere Medizin/Schwerpunkt Diabetes,

Allgemeine Chirurgie

 

 

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des

Krankenhauses 

 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP00 Anthroposophische Medizin

MP07 Beratung/ Betreuung durch Sozialarbeiter

MP09 Besondere Formen/ Konzepte der Betreuung

von Sterbenden

MP11 Bewegungstherapie Heileurythmie

MP14 Diät- und Ernährungsberatung

MP15 Entlassungsmanagement
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP58 Ethikberatung/Ethische Fallbesprechung

MP22 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung

MP23 Kunsttherapie Maltherapie, Plastizieren

MP25 Massage Rhytmische Massage, Strömungsmassage

MP27 Musiktherapie

MP32 Physiotherapie/ Krankengymnastik

MP33 Präventive Leistungsangebote/

Präventionskurse

Zu den Präventionsangeboten gehören das

Nikotinentwöhnungsprogramm "Zukunft Rauch-frei", die "Havelhöher

Herzschule" für Menschen mit koronarer Herzerkrankung/Herzinfarkt, die

"Havelhöher Gewichtsklasse" für übergewichtige Menschen sowie

Koronar- und Lungensportgruppen

MP34 Psychologisches/ psychotherapeutisches

Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

MP37 Schmerztherapie/-management

MP40 Spezielle Entspannungstherapie Entspannungstherapie nach Jacobsen

MP42 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot Anthroposophische Pflege: u.a. therapeutische Wickel, rhythmische

Einreibungen, therapeutische Bäder

MP00 Überleitungspflege

MP51 Wundmanagement

MP52 Zusammenarbeit mit/ Kontakt zu

Selbsthilfegruppen

 

 

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses 

 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA43 Abschiedsraum

SA01 Aufenthaltsräume

SA55 Beschwerdemanagement

SA39 Besuchsdienst/ "Grüne Damen"

SA22 Bibliothek

SA23 Cafeteria
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Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA44 Diät-/Ernährungsangebot

SA41 Dolmetscherdienste wird durch Mitarbeiter der Klinik mit Fremdsprachenkenntnissen

abgedeckt; bei Bedarf Hinzuziehung externer Dolmetscher

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle 62 von insgesamt 167 Zimmern

SA14 Fernsehgerät am Bett/ im Zimmer teilweise, Bestandteil des Einzelzimmerzuschlags

SA49 Fortbildungsangebote/Informationsveranstaltu

ngen

Regelmäßige Vorträge im "Gesundheitsforum Havelhöhe" zur Prävention

von Krankheiten bzw. zur gesunden Lebensführung

SA20 Frei wählbare Essenszusammenstellung

(Komponentenwahl)

tgl. 3 Menüs zur Auswahl: vegetarisch, leichte Kost, bürgerliche Küche

SA26 Friseursalon

SA45 Frühstücks-/Abendbuffet

SA00 Gästehaus 10 Ein- und Zweibettzimmer für Angehörige und Besucher

SA48 Geldautomat

SA15 Internetanschluss am Bett/ im Zimmer über Zusatzmodul am Telefon

SA28 Kiosk/ Einkaufsmöglichkeiten Bioladen, Buchladen, Blumenladen, Bekleidungsgeschäft

SA29 Kirchlich-religiöse Einrichtungen (Kapelle,

Meditationsraum)

regelmäßige Gottesdienste

SA30 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und

Patienten

kostenfrei

SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung

(Mineralwasser)

SA16 Kühlschrank Nur im 1-Bett-Zimmer als Serviceangebot für Privatpatienten

SA31 Kulturelle Angebote regelmäßige Vortragsveranstaltungen und Konzerte

SA47 Nachmittagstee/-kaffee

SA33 Parkanlage mehrere Hektar großes Parkgelände

SA56 Patientenfürsprache

SA34 Rauchfreies Krankenhaus Ausgezeichnet mit dem Silberzertifikat des Deutschen Netzwerks

gesundheitsfördernder Krankenhäuser. Es finden wöchentliche

Informationsvorträge zum Thema Nikotinentwöhnung statt

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA42 Seelsorge Seelsorger der ev. und kath. Kirche und der Christengemeinschaft

SA57 Sozialdienst
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Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA54 Tageszeitungsangebot Privatpatienten erhalten täglich eine kostenlose Tageszeitung

SA18 Telefon in allen Zimmern, Grundgebühr 1 €/Tag, 15 Cent pro Einheit

SA09 Unterbringung Begleitperson Je nach räumlicher Möglichkeit und medizinischer Notwendigkeit ist die

Aufnahme einer Begleitperson gegen Bezahlung möglich; sonst steht

auch das Gästehaus zur Verfügung

SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle 77 von insgesamt 167 Zimmern
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A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses 

A-11.1 Forschungsschwerpunkte 

 

Das Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe nimmt als Akademisches Lehrkrankenhaus der Charité an der Ausbildung von

Medizinstudenten teil. 

 

Der Klinik angeschlossen ist das Forschungsinstitut Havelhöhe (FIH, www.fih-berlin.de) dessen Aufgabe die klinische

Forschung zur Evaluierung anthroposophischer Therapieansätze ist. Hinzukommt die Teilnahme an multinationalen Studien.

Zum Team des FIH gehören, neben Dokumentationsassistenten und EDV-Spezialisten, Ärztinnen und Ärzte, die sowohl in

der klinischen Patientenversorgung als auch in der Forschung tätig sind.  

 

Im Rahmen der Ausbildung in der Krankenpflege kooperieren wir mit der Wannsee Schule - Schule für Gesundheitsberufe.

Die Auszubildenden zum/zur Gesundheits- und Krankenpfleger/in werden durch Praxisanleiter der Schule und Pflegende

unserer Klinik, die eine Mentorenausbildung absolviert haben, begleitet. 

Darüber hinaus unterstützen wir Studentinnen und Studenten der Studiengänge Pflegewissenschaft und Pflegemanagement

bei der Durchführung von Studien, Praxisprojekten und -semestern. 

 

Im Bereich der Therapien stellen wir Praktikumsplätze für Psychologen, Kunst- und Musiktherapeuten, Heileurythmisten,

Physiotherapeuten und Rhythmische Masseure zur Verfügung.  

 

A-11.2 Akademische Lehre 

Nr. Akademische Lehre und weitere ausgewählte

wissenschaftliche Tätigkeiten: 

Kommentar/Erläuterung: 

FL01 Dozenturen/Lehrbeauftragungen an

Hochschulen und Universitäten

FL08 Herausgeberschaften wissenschaftlicher

Journale

FL07 Initiierung und Leitung von uni-

/multizentrischen klinisch-wissenschaftlichen

Studien

FL04 Projektbezogene Zusammenarbeit mit

Hochschulen und Universitäten

FL03 Studierendenausbildung

(Famulatur/Praktisches Jahr)
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Nr. Akademische Lehre und weitere ausgewählte

wissenschaftliche Tätigkeiten: 

Kommentar/Erläuterung: 

FL05 Teilnahme an multizentrischen Phase-I/II-

Studien

FL06 Teilnahme an multizentrischen Phase-III/IV-

Studien

 

A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen 

keine Angaben 

 

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V 

291 Betten

 

A-13 Fallzahlen des Krankenhaus: 

 

Vollstationäre Fallzahl:

11013  

 

Ambulante Fallzahlen

Fallzählweise:

9715     

 

A-14 Personal des Krankenhauses 

A-14.1 Ärzte und Ärztinnen 

A-14.2 Pflegepersonal 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

73,5 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

45 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Ärzte und Ärztinnen, die keiner
Fachabteilung zugeordnet sind

0 Vollkräfte
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Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

133,7 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

7,7 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

7,5 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

22 Personen 3 Jahre Die Hebammen sind nicht im
Gemeinschaftskrankenhaus
Havelhöhe angestellt, sondern
freiberuflich tätig

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Teil B - Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten
/ Fachabteilungen
 

B-[1] Fachabteilung Innere Medizin 
 

B-[1].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 

Innere Medizin   

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

0100  

Hausanschrift:

Kladower Damm 221   

14089 Berlin     

Telefon:

030-36501  / 327   

Fax:

030-36501  / 288   

E-Mail:

matthias.girke@havelhoehe.de  

Internet:

http://www.havelhoehe.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Girke, Matthias Leitender Arzt

Abteilung

Allgemeininnere

Medizin

030-36501-327 

matthias.girke@havel

hoehe.de

Frau Matuszewski,

Frau Mähler

KH-Arzt

 
 

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte [Innere Medizin ] 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin : Kommentar / Erläuterung: 

VI28 Anthroposophische Medizin

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und

Stoffwechselkrankheiten (Diabetes, Schilddrüse, ..)

Schilddrüsenzentrum (Interdisziplinäre

Zusammenarbeit der Abteilungen Allg. Innere

Medizin, Chirurgie und Radiologie) 

VI09 Diagnostik und Therapie von hämatologischen Erkrankungen

VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen Ein besonderer Schwerpunkt der Abteilung

Allgemeininnere Medizin ist die Behandlung von

Krebserkrankungen und deren Auswirkungen auf den

ganzen Menschen mit Leib, Seele und Geist. Hier hat

sich ein therapeutisches Konzept entwickelt, das

neben den konventionellen Ansätzen (Operation,

Chemotherapie, Radiotherapie) den medikamentösen

Therapie-Ansatz der Anthroposophischen Medizin,

die künstlerischen Therapien und die Heileurythmie

wie auch die individuelle gesprächstherapeutische

Patientenbegleitung umfasst. Als bekanntestes

anthroposophisches Heilmittel wird dabei die

Misteltherapie, neben den anderen Anthroposophika,

zum Einsatz gebracht.

VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen

 

 

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Innere Medizin ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Innere Medizin ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl:

933 

 

B-[1].6 Diagnosen nach ICD 

B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 C50 50 Brustkrebs

2 C18 36 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon)

3 I50 29 Herzschwäche

4 J18 28 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet

5 C34 25 Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs

6 I10 22 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache

7 A41 20 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis)

7 C85 20 Sonstiger bzw. vom Arzt nicht näher bezeichneter Typ von Lymphknotenkrebs (Non-Hodgkin-

Lymphom)

9 C25 19 Bauchspeicheldrüsenkrebs

10 C90 17 Knochenmarkkrebs, der auch außerhalb des Knochenmarks auftreten kann, ausgehend von

bestimmten Blutkörperchen (Plasmazellen)

11 E86 15 Flüssigkeitsmangel

12 F45 14 Störung, bei der sich ein seelischer Konflikt durch körperliche Beschwerden äußert -

Somatoforme Störung

12 M06 14 Sonstige anhaltende (chronische) Entzündung mehrerer Gelenke

12 M54 14 Rückenschmerzen

15 C83 13 Lymphknotenkrebs, der ungeordnet im ganzen Lymphknoten wächst - Diffuses Non-Hodgkin-

Lymphom

16 M79 12 Sonstige Krankheit des Weichteilgewebes, die nicht an anderen Stellen der internationalen

Klassifikation der Krankheiten (ICD-10) eingeordnet ist

17 E05 11 Schilddrüsenüberfunktion

17 F41 11 Sonstige Angststörung

19 R55 10 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps

20 C56 9 Eierstockkrebs

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 

 

B-[1].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

Rang ICD-10 Ziffer

(3-5-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 
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Rang ICD-10 Ziffer

(3-5-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 M35 7 Sonstige entzündliche Krankheit, bei der das Immunsystem vor allem das Bindegewebe angreift

2 E06 6 Schilddrüsenentzündung

 

 

B-[1].7 Prozeduren nach OPS 

B-[1].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 9-401 329 Therapie zur Erhaltung und Förderung alltagspraktischer und sozialer Fertigkeiten -

Psychosoziale Intervention

2 8-541 220 Einträufeln von Krebsmitteln (Misteltherapie), die das Immunsystem beeinflussen, in Hohlräume

des Körpers

3 9-410 178 Bestimmtes psychotherapeutisches Verfahren, bei der ein Patient einzeln behandelt wird -

Einzeltherapie

4 1-632 171 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

(inkl. der Gewebeprobengewinnung, Biopsien, Polypenabtragung, Mukosektomien)

5 1-440 131 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

6 8-800 128 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger und Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der

Blutflüssigkeit oder von gentechnisch hergestellten Bluteiweißen 

7 1-710 123 Messung der Lungenfunktion in einer luftdichten Kabine - Ganzkörperplethysmographie

8 3-225 119 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel

9 3-222 106 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel

10 3-200 101 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel

11 8-975 87 Naturheilkundliche bzw. anthroposophische fachübergreifende Behandlung

12 1-620 85 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

13 3-705 76 Bildgebendes Verfahren zur Darstellung des Muskel-Skelettsystems mittels radioaktiver Strahlung

(Szintigraphie)

14 1-650 60 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie (inkl.

Gewebeprobengewinnung)

15 3-220 55 Computertomographie (CT) des Schädels mit Kontrastmittel
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•
•

•

•

•

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

16 3-202 45 Computertomographie (CT) des Brustkorbes ohne Kontrastmittel

16 3-203 45 Computertomographie (CT) der Wirbelsäule und des Rückenmarks ohne Kontrastmittel

18 1-424 37 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem Knochenmark ohne operativen Einschnitt

18 1-444 37 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

20 1-843 35 Untersuchung der Luftröhrenäste (Bronchien) durch Flüssigkeits- oder Gewebeentnahme mit

einer Nadel

 

B-[1].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 

 

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

 

 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM10 Medizinisches

Versorgungszentrum nach § 95

SGB V

Anthroposophische Medizin (VI28)
Diagnostik und Therapie von
hämatologischen Erkrankungen (VI09)
Diagnostik und Therapie von
onkologischen Erkrankungen (VI18)
Diagnostik und Therapie von
rheumatologischen Erkrankungen (VI17)
Diagnostik und Therapie von
Schlafstörungen/Schlafmedizin (VI32)

 

 

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[1].11 Apparative Ausstattung 
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA60 24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Nein

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

AA13 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen mittels Herzkatheter Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA35 Gerät zur analen

Sphinktermanometrie

Afterdruckmessgerät

AA50 Kapselendoskop Verschluckbares Spiegelgerät zur

Darmspiegelung
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

AA54 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefäße mittels

Röntgen-Kontrastmittel

Ja

AA23 Mammographiegerät Röntgengerät für die weibliche

Brustdrüse

AA57 Radiofrequenzablation (RFA)

und/oder andere

Thermoablationsverfahren

Gerät zur Gewebezerstörung mittels

Hochtemperaturtechnik

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Nein

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

AA32 Szintigraphiescanner/Gammaso

nde

Nuklearmedizinisches Verfahren zur

Entdeckung bestimmter, zuvor markierter

Gewebe, z. B. Lymphknoten

AA33 Uroflow/Blasendruckmessung

 

 

B-[1].12 Personelle Ausstattung 

B-[1].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

6,2 Vollkräfte gemeinsam mit Abt. Diabetologie

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

3 Vollkräfte gemeinsam mit Abt. Diabetologie

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ23 Innere Medizin

AQ27 Innere Medizin und SP Hämatologie und

Onkologie

 

 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF00 Anthroposophische Medizin (GAÄD)

ZF07 Diabetologie

ZF39 Schlafmedizin

 

B-[1].12.2 Pflegepersonal: 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

12,5 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP00 Anthroposophische Krankenpflege

ZP08 Kinästhetik

ZP12 Praxisanleitung

 

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP00 Atemtherapeutin

SP32 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für

Erwachsene und/oder Kinder

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP13 Kunsttherapeut und

Kunsttherapeutin/Maltherapeut und

Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut und

Gestaltungstherapeutin/ Bibliotherapeut und

Bibliotherapeutin

Maltherapie, Plastizieren

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

Rhythmische Massage

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

SP28 Wundmanager und

Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und

Wundexpertin/Wundbeauftragter und

Wundbeauftragte
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B-[2] Fachabteilung Innere Medizin/Schwerpunkt Diabetes 
 

B-[2].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 

Innere Medizin/Schwerpunkt Diabetes   

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

0153  

Hausanschrift:

Kladower Damm 221   

14089 Berlin     

Telefon:

030  / 36501  - 233  

Fax:

030  / 36501  - 288  

E-Mail:

bmaehler@havelhoehe.de  

Internet:

www.havelhoehe.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Jecht, Michael Oberarzt 030-36501-233 

michael.jecht@havel

hoehe.de

Frau Matuszewski,

Frau Mähler

KH-Arzt

 

 

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte [Innere Medizin/Schwerpunkt Diabetes ] 

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin/Schwerpunkt

Diabetes : 

Kommentar / Erläuterung: 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin/Schwerpunkt

Diabetes : 

Kommentar / Erläuterung: 

VI28 Anthroposophische Medizin

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und

Stoffwechselkrankheiten (Diabetes, Schilddrüse, ..)

In der Abteilung Diabetologie besteht ein Team aus

Diabetesberaterin, Diabetesassistentin,

Diätassistentin sowie diabeteserfahrenen Pflegenden

und Ärzten, die den Diabetologen der Deutschen

Diabetesgesellschaft erlangt haben. Aufgrund dieser

Voraussetzungen ist diese Einrichtung auch als

Behandlungszentrum der Stufe 2 zur strukturierten

Insulintherapie für Typ 1 und Typ 2 Diabetes mellitus

von der Deutschen Diabetesgesellschaft anerkannt.

 

VI27 Spezialsprechstunde Fußambulanz; Gestations- und

Schwangerschaftsdiabetes; Pumpentherapie;

rezidivierende schwere Hypoglykämie

 

 

B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Innere Medizin/Schwerpunkt Diabetes ] 

 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP26 Medizinische Fußpflege

MP13 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker

und Diabetikerinnen

MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln/Orthopädietechnik

 

 

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Innere Medizin/Schwerpunkt Diabetes ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl:

661 
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B-[2].6 Diagnosen nach ICD 

B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 E11 182 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-2

2 E10 66 Zuckerkrankheit, die von Anfang an mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-1

3 I50 30 Herzschwäche

4 J18 19 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet

5 I70 15 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose

6 I10 11 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache

7 A41 10 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis)

7 E86 10 Flüssigkeitsmangel

7 E87 10 Sonstige Störung des Wasser- und Salzhaushaltes sowie des Säure-Basen-Gleichgewichts

7 N39 10 Sonstige Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase

11 A46 8 Wundrose - Erysipel

11 C50 8 Brustkrebs

11 N17 8 Akutes Nierenversagen

14 E13 7 Sonstige näher bezeichnete Zuckerkrankheit

14 I20 7 Anfallsartige Enge und Schmerzen in der Brust - Angina pectoris

14 L97 7 Geschwür am Unterschenkel

14 R55 7 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps

18 B99 6 Sonstige bzw. vom Arzt nicht näher bezeichnete Infektionskrankheit

18 I48 6 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens

18 M54 6 Rückenschmerzen

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 

 

B-[2].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

keine Angaben 

 

B-[2].7 Prozeduren nach OPS 

B-[2].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Seite 33 von 155



Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 9-401 147 Therapie zur Erhaltung und Förderung alltagspraktischer und sozialer Fertigkeiten -

Psychosoziale Intervention

2 1-632 99 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

(inkl. der Gewebeprobengewinnung, Biopsien, Polypenabtragung, Mukosektomien)

3 1-440 80 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

4 9-410 79 Bestimmtes psychotherapeutisches Verfahren, bei der ein Patient einzeln behandelt wird -

Einzeltherapie

5 1-710 72 Messung der Lungenfunktion in einer luftdichten Kabine - Ganzkörperplethysmographie

6 1-791 62 Untersuchung von Herz- und Lungenvorgängen während des Schlafes

7 3-200 59 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel

8 8-800 56 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger und Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der

Blutflüssigkeit oder von gentechnisch hergestellten Bluteiweißen 

9 5-893 52 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer Wunde bzw. von erkranktem

Gewebe an Haut oder Unterhaut

9 8-975 52 Naturheilkundliche bzw. anthroposophische fachübergreifende Behandlung

11 8-541 45 Einträufeln von Krebsmitteln (Misteltherapie), die das Immunsystem beeinflussen, in Hohlräume

des Körpers

12 3-705 42 Bildgebendes Verfahren zur Darstellung des Muskel-Skelettsystems mittels radioaktiver Strahlung

(Szintigraphie)

12 8-836 42 Behandlung an einem Gefäß über einen Schlauch (Katheter)

14 3-225 40 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel

15 1-650 36 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie (inkl.

Gewebeprobengewinnung)

16 3-203 32 Computertomographie (CT) der Wirbelsäule und des Rückenmarks ohne Kontrastmittel

17 3-222 26 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel

18 5-916 25 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch Haut bzw. Hautersatz

19 1-444 22 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

19 8-980 22 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur)
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•

•

B-[2].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 

 

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

 

 

 

 

 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM10 Medizinisches

Versorgungszentrum nach § 95

SGB V

Diagnostik und Therapie von endokrinen
Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten
(VI10)
Spezialsprechstunde (VI27)

AM00 Spezialsprechstunde

Pumpentherapie

AM00 Spezialsprechstunde

rezidivierende schwere

Hypoglykämien

(Unterzuckerung)

AM00 Spezialsprechstunde

Schwangerschaftsdiabetes

 

 

B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[2].11 Apparative Ausstattung 

 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Nein

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

AA13 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen mittels Herzkatheter Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA35 Gerät zur analen

Sphinktermanometrie

Afterdruckmessgerät

AA50 Kapselendoskop Verschluckbares Spiegelgerät zur

Darmspiegelung

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA54 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefäße mittels

Röntgen-Kontrastmittel

Ja

AA57 Radiofrequenzablation (RFA)

und/oder andere

Thermoablationsverfahren

Gerät zur Gewebezerstörung mittels

Hochtemperaturtechnik

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

AA32 Szintigraphiescanner/Gammaso

nde

Nuklearmedizinisches Verfahren zur

Entdeckung bestimmter, zuvor markierter

Gewebe, z. B. Lymphknoten

AA33 Uroflow/Blasendruckmessung

 

 

B-[2].12 Personelle Ausstattung 

B-[2].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ23 Innere Medizin

AQ27 Innere Medizin und SP Hämatologie und

Onkologie

 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

6,2 Vollkräfte zusammen mit der Abt. Allgemeininnere
Medizin

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

3 Vollkräfte zusammen mit der Abt. Allgemeininnere
Medizin

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF00 Anthroposophische Medizin (GAÄD)

ZF07 Diabetologie

ZF39 Schlafmedizin

 

B-[2].12.2 Pflegepersonal: 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP00 Anthroposophische Krankenpflege

ZP03 Diabetes

ZP08 Kinästhetik

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

11,7 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0,7 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP12 Praxisanleitung

ZP16 Wundmanagement

 

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP32 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für

Erwachsene und/oder Kinder

SP35 Diabetologe und

Diabetologin/Diabetesassistent und

Diabetesassistentin/Diabetesberater und

Diabetesberaterin/Diabetesbeauftragter und

Diabetesbeauftragte/Wundassistent und

Wundassistentin DDG/Diabetesfachkraft

Wundmanagement

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP00 Heileurythmist und Heileurythmistin

SP13 Kunsttherapeut und

Kunsttherapeutin/Maltherapeut und

Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut und

Gestaltungstherapeutin/ Bibliotherapeut und

Bibliotherapeutin

Maltherapie, Plastizieren

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

Rhythmische Massage

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP28 Wundmanager und

Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und

Wundexpertin/Wundbeauftragter und

Wundbeauftragte
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B-[3] Fachabteilung Innere Medizin/Schwerpunkt
Gastroenterologie 
 

B-[3].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 

Innere Medizin/Schwerpunkt Gastroenterologie   

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

0107  

Hausanschrift:

Kladower Damm  221  

14089 Berlin     

Telefon:

030  / 36501  - 699  

Fax:

030  / 36501  - 455  

E-Mail:

hweber@havelhoehe.de  

Internet:

www.havelhoehe.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Matthes, Harald Leitender Arzt Abt.

Gastroenterologie

030-36501-699 

harald.matthes@hav

elhoehe.de

Frau Weber KH-Arzt

 

 

B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte [Innere Medizin/Schwerpunkt Gastroenterologie ] 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin/Schwerpunkt

Gastroenterologie : 

Kommentar / Erläuterung: 

VP00 Alkoholentzug

VI28 Anthroposophische Medizin

VI00 Diagnostik und Therapie chronisch entzündlicher

Darmerkrankungen

VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle

und des Pankreas 

VI12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Darmausgangs

VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darm-

Traktes

VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

VI25 Diagnostik und Therapie von psychischen und

Verhaltensstörungen

Ess-Störungen: Anorexie, Bulimie

VI35 Endoskopie

VR06 Endosonographie Radiale, lineare Endosonographie sowie Minisonden

und EBUS

VC56 Minimalinvasive endoskopische Operationen

 

 

B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Innere Medizin/Schwerpunkt

Gastroenterologie ] 

 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP45 Stomatherapie/-beratung

 

 

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Innere Medizin/Schwerpunkt Gastroenterologie ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl:

1486 
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B-[3].6 Diagnosen nach ICD 

B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 F10 219 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol

2 C25 61 Bauchspeicheldrüsenkrebs

3 K50 48 Crohn-Krankheit - Morbus Crohn

4 K29 47 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Zwölffingerdarms

5 K51 45 Chronische entzündliche Darmkrankheit - Colitis ulcerosa

6 K57 39 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der Schleimhaut - Divertikulose

7 N39 35 Sonstige Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase

8 J18 33 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet

8 K52 33 Sonstige Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Darms, nicht durch Bakterien oder

andere Krankheitserreger verursacht

10 K80 30 Gallensteinleiden

11 C78 26 Absiedlung (Metastase) einer Krebskrankheit in Atmungs- bzw. Verdauungsorganen

11 K56 26 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch

13 K85 25 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse

14 A04 23 Sonstige Durchfallkrankheit, ausgelöst durch Bakterien

14 F50 23 Essstörungen

16 F45 22 Störung, bei der sich ein seelischer Konflikt durch körperliche Beschwerden äußert -

Somatoforme Störung

16 K83 22 Sonstige Krankheit der Gallenwege

18 C22 21 Krebs der Leber bzw. der in der Leber verlaufenden Gallengänge

19 E86 20 Flüssigkeitsmangel

19 K58 20 Reizdarm

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 

 

B-[3].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

Rang ICD-10 Ziffer

(3-5-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 
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Rang ICD-10 Ziffer

(3-5-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 B18 10 Anhaltende Leberentzündung, ausgelöst durch Viren - chronische Virushepatitis

 

 

B-[3].7 Prozeduren nach OPS 

B-[3].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-632 629 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

(inkl. der Gewebeprobengewinnung, Biopsien, Polypenabtragung, Mukosektomien)

2 1-440 378 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

3 1-650 326 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie (inkl.

Gewebeprobengewinnung)

4 1-444 247 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

5 3-225 241 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel

6 8-985 176 Entzugsbehandlung von Suchtkranken

7 8-800 170 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger und Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der

Blutflüssigkeit oder von gentechnisch hergestellten Bluteiweißen 

8 5-513 156 Operation (endoskopisch) an den Gallengängen bei einer Bauchspiegelung

9 8-975 123 Naturheilkundliche bzw. anthroposophische fachübergreifende Behandlung

10 8-541 121 Einträufeln von Krebsmitteln (Misteltherapie), die das Immunsystem beeinflussen, in Hohlräume

des Körpers

11 3-222 91 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel

12 5-469 89 Endoskopische Operation am Darm

13 1-620 78 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

14 5-452 76 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms

(Polypenabtragung, Mukosektomien)

15 1-710 67 Messung der Lungenfunktion in einer luftdichten Kabine - Ganzkörperplethysmographie

16 8-154 61 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in Organe des Bauchraumes mit

anschließender Gabe oder Entnahme von Substanzen, z.B. Flüssigkeit
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•

•

•

•

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

17 8-831 60 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den großen Venen platziert ist

18 1-651 57 Untersuchung des S-förmigen Abschnitts des Dickdarms durch eine Spiegelung

19 1-640 56 Untersuchung der Gallengänge durch eine Röntgendarstellung mit Kontrastmittel bei einer

Spiegelung des Zwölffingerdarms

20 5-449 47 Sonstige Operation am Magen

 

B-[3].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 

 

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

 

 

 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM10 Medizinisches

Versorgungszentrum nach § 95

SGB V

Diagnostik und Therapie von
Erkrankungen der Leber, der Galle und
des Pankreas  (VI14)
Diagnostik und Therapie von
Erkrankungen des Darmausgangs (VI12)
Diagnostik und Therapie von
Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes
(VI11)
Diagnostik und Therapie von
onkologischen Erkrankungen (VI18)

AM07 Privatambulanz

 

 

B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

 

Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-650 133 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie (inkl. Gewebeprobengewinnung)

2 5-452 123 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms (Polypenabtragung,

Mukosektomien)
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Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

3 1-444 21 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

4 5-429 11 Operation an der Speiseröhre (Ballondilatationen, Bougierungen,endoskopische Zencker'sche

Divertikel OP)

5 1-640 <= 5 Untersuchung der Gallengänge durch eine Röntgendarstellung mit Kontrastmittel bei einer Spiegelung

des Zwölffingerdarms

5 5-431 <= 5 Operatives Anlegen einer Magensonde durch die Bauchwand zur künstlichen Ernährung

5 5-513 <= 5 Operation (endoskopisch) an den Gallengängen bei einer Bauchspiegelung

 

 

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[3].11 Apparative Ausstattung 

 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA60 24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Nein

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

AA13 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen mittels Herzkatheter Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA35 Gerät zur analen

Sphinktermanometrie

Afterdruckmessgerät

AA50 Kapselendoskop Verschluckbares Spiegelgerät zur

Darmspiegelung

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

AA54 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefäße mittels

Röntgen-Kontrastmittel

Ja

AA57 Radiofrequenzablation (RFA)

und/oder andere

Thermoablationsverfahren

Gerät zur Gewebezerstörung mittels

Hochtemperaturtechnik

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

AA32 Szintigraphiescanner/Gammaso

nde

Nuklearmedizinisches Verfahren zur

Entdeckung bestimmter, zuvor markierter

Gewebe, z. B. Lymphknoten

AA33 Uroflow/Blasendruckmessung
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B-[3].12 Personelle Ausstattung 

B-[3].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ23 Innere Medizin

AQ26 Innere Medizin und SP Gastroenterologie

 

 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF36 Psychotherapie

ZF45 Suchtmedizinische Grundversorgung

 

B-[3].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

9 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

4 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

20 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ01 Bachelor

 

 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP00 Anthroposophische Krankenpflege

ZP04 Endoskopie/Funktionsdiagnostik

ZP08 Kinästhetik

ZP09 Kontinenzberatung

ZP00 Krankenhaus-Management

ZP12 Praxisanleitung

ZP00 Suchtberatung

 

B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP32 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für

Erwachsene und/oder Kinder

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP00 Heileurythmist und Heileurythmistin

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

1 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP13 Kunsttherapeut und

Kunsttherapeutin/Maltherapeut und

Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut und

Gestaltungstherapeutin/ Bibliotherapeut und

Bibliotherapeutin

Maltherapie, Plastizieren

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

Rhythmische Massage

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und

Medizinisch-technische

Assistentin/Funktionspersonal

für endoskopische Funktionsdiagnostik

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

SP28 Wundmanager und

Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und

Wundexpertin/Wundbeauftragter und

Wundbeauftragte
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B-[4] Fachabteilung Innere Medizin/Schwerpunkt Kardiologie 
 

B-[4].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 

Innere Medizin/Schwerpunkt Kardiologie   

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

0103  

Hausanschrift:

Kladower Damm  221  

14089 Berlin     

Telefon:

030  / 36501  - 280  

Fax:

030  / 36501  - 204  

E-Mail:

cardio@havelhoehe.de  

Internet:

www.havelhoehe.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr.Dr. med. Fried, Andreas Leitender Arzt

Kardiologie-

Pneumologie

030-36501-280 

andreas.fried@havel

hoehe.de

Frau Goltsche, Frau

Jeschkowski

KH-Arzt

 

 

B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte [Innere Medizin/Schwerpunkt Kardiologie ] 

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin/Schwerpunkt

Kardiologie : 

Kommentar / Erläuterung: 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin/Schwerpunkt

Kardiologie : 

Kommentar / Erläuterung: 

VI28 Anthroposophische Medizin

VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie (Hochdruckkrankheit)

VI02 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von

Krankheiten des Lungenkreislaufes

VI31 Diagnostik und Therapie von Herzrhythmusstörungen

VI01 Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten 

VI04 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen

und Kapillaren

VI03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der Herzkrankheit

 

 

B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Innere Medizin/Schwerpunkt

Kardiologie ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Innere Medizin/Schwerpunkt Kardiologie ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl:

1178 

 

B-[4].6 Diagnosen nach ICD 

B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 I25 330 Herzkrankheit durch anhaltende (chronische) Durchblutungsstörungen des Herzens

2 I48 114 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens

3 I20 111 Anfallsartige Enge und Schmerzen in der Brust - Angina pectoris

4 I50 97 Herzschwäche

5 I21 74 Akuter Herzinfarkt
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

6 I10 49 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache

7 I11 46 Bluthochdruck mit Herzkrankheit

8 R55 39 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps

9 I42 35 Krankheit der Herzmuskulatur (Kardiomyopathie) ohne andere Ursache

10 R07 30 Hals- bzw. Brustschmerzen

11 I49 22 Sonstige Herzrhythmusstörung

12 Z03 19 Ärztliche Beobachtung bzw. Beurteilung von Verdachtsfällen

13 Z45 17 Anpassung und Handhabung eines in den Körper eingepflanzten medizinischen Gerätes

14 I35 15 Krankheit der Aortenklappe, nicht als Folge einer bakteriellen Krankheit durch Streptokokken

verursacht

15 I26 13 Verschluss eines Blutgefäßes in der Lunge durch ein Blutgerinnsel - Lungenembolie

16 I44 9 Herzrhythmusstörung durch eine Störung der Erregungsleitung innerhalb des Herzens - AV-Block

bzw. Linksschenkelblock

16 I47 9 Anfallsweise auftretendes Herzrasen

16 R00 9 Störung des Herzschlages

19 G45 8 Kurzzeitige Durchblutungsstörung des Gehirns (TIA) bzw. verwandte Störungen

19 I63 8 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn - Hirninfarkt

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 

 

B-[4].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

keine Angaben 

 

B-[4].7 Prozeduren nach OPS 

B-[4].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-275 697 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die Schlagader ins Herz gelegten Schlauch

(Katheter)

2 8-837 478 Behandlung am Herzen bzw. den Herzkranzgefäßen mit Zugang über einen Schlauch (Katheter)

3 8-83b 181 Zusatzinformationen zu Materialien

4 1-710 153 Messung der Lungenfunktion in einer luftdichten Kabine - Ganzkörperplethysmographie
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

5 9-401 139 Therapie zur Erhaltung und Förderung alltagspraktischer und sozialer Fertigkeiten -

Psychosoziale Intervention

6 3-604 122 Röntgendarstellung der Schlagadern im Bauch mit Kontrastmittel

7 8-930 99 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks in

der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

8 1-273 63 Untersuchung der rechten Herzhälfte mit einem über die Vene ins Herz gelegten Schlauch

(Katheter)

9 3-200 58 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel

10 5-377 57 Einsetzen eines Herzschrittmachers bzw. eines Impulsgebers (Defibrillator)

11 3-052 52 Ultraschall des Herzens (Echokardiographie) von der Speiseröhre aus - TEE

12 3-603 49 Röntgendarstellung der Schlagadern im Brustkorb mit Kontrastmittel

13 8-640 45 Behandlung von Herzrhythmusstörungen mit Stromstößen - Defibrillation

14 1-632 41 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

(inkl. der Gewebeprobengewinnung, Biopsien, Polypenabtragung, Mukosektomien)

15 8-975 38 Naturheilkundliche bzw. anthroposophische fachübergreifende Behandlung

16 8-980 33 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur)

17 1-440 31 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

18 3-222 24 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel

19 1-620 23 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

19 1-711 23 Bestimmung der Menge von Kohlenmonoxid, die durch die Lunge aufgenommen und abgegeben

wird

 

B-[4].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 

 

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
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•
•

•

•

•

•

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM14 Ambulanz im Rahmen von

DMP

AM10 Medizinisches

Versorgungszentrum nach § 95

SGB V

Anthroposophische Medizin (VI28)
Diagnostik und Therapie der Hypertonie
(Hochdruckkrankheit) (VI07)
Diagnostik und Therapie der pulmonalen
Herzkrankheit und von Krankheiten des
Lungenkreislaufes (VI02)
Diagnostik und Therapie von
Herzrhythmusstörungen (VI31)
Diagnostik und Therapie von ischämischen
Herzkrankheiten  (VI01)
Diagnostik und Therapie von sonstigen
Formen der Herzkrankheit (VI03)

AM00 Schrittmacherambulanz

 

 

B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

 

Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-275 17 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die Schlagader ins Herz gelegten Schlauch

(Katheter)

 

 

B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[4].11 Apparative Ausstattung 

 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA60 24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Nein

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

AA13 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen mittels Herzkatheter Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA35 Gerät zur analen

Sphinktermanometrie

Afterdruckmessgerät

AA50 Kapselendoskop Verschluckbares Spiegelgerät zur

Darmspiegelung

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

AA54 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefäße mittels

Röntgen-Kontrastmittel

Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA57 Radiofrequenzablation (RFA)

und/oder andere

Thermoablationsverfahren

Gerät zur Gewebezerstörung mittels

Hochtemperaturtechnik

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

 

 

B-[4].12 Personelle Ausstattung 

B-[4].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ28 Innere Medizin und SP Kardiologie

AQ30 Innere Medizin und SP Pneumologie

AQ00 Lungen- und Bronchialheilkunde

 

 

B-[4].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

9,5 Vollkräfte Gemeinsam mit der Abt. Pneumologie

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

5 Vollkräfte Gemeinsam mit der Abt. Pneumologie

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP00 Anthroposophische Krankenpflege

ZP08 Kinästhetik

ZP00 Palliativ Care

ZP12 Praxisanleitung

 

B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP00 Atemtherapeut und Atemtherapeutin

SP32 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für

Erwachsene und/oder Kinder

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

12 Vollkräfte 3 Jahre Gemeinsam mit der Abt.
Pneumologie

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

3 Vollkräfte 1 Jahr Gemeinsam mit der Abt.
Pneumologie

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP00 Heileurythmist und Heileurythmistin

SP13 Kunsttherapeut und

Kunsttherapeutin/Maltherapeut und

Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut und

Gestaltungstherapeutin/ Bibliotherapeut und

Bibliotherapeutin

Maltherapie ,Plastizieren

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

Rhythmische Massage

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

SP28 Wundmanager und

Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und

Wundexpertin/Wundbeauftragter und

Wundbeauftragte
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B-[5] Fachabteilung Innere Medizin/Schwerpunkt Pneumologie 
 

B-[5].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 

Innere Medizin/Schwerpunkt Pneumologie   

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

0108  

Hausanschrift:

Kladower Damm 221  

14089 Berlin     

Telefon:

030  / 36501  - 280  

Fax:

030  / 36501  - 204  

E-Mail:

lunge@havelhoehe.de  

Internet:

http://www.havelhoehe.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Grah, Christian Stv. Leitender Arzt

Kardiologie-

Pneumologie

030-36501-280 

christian.grah@havel

hoehe.de

Frau Goltsche, Frau

Jeschkowski

KH-Arzt

 
 

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte [Innere Medizin/Schwerpunkt Pneumologie ] 

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin/Schwerpunkt

Pneumologie : 

Kommentar / Erläuterung: 

VI28 Anthroposophische Medizin

Seite 60 von 155

http://www.havelhoehe.de


Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin/Schwerpunkt

Pneumologie : 

Kommentar / Erläuterung: 

VI00 Diagnostik und Therapie der Tuberkulose

VI00 Diagnostik und Therapie des Asthma bronchiale

VI22 Diagnostik und Therapie von Allergien

VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der

Lunge

VI16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura

VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

 

 

B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Innere Medizin/Schwerpunkt

Pneumologie ] 

 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP54 Asthmaschulung

MP04 Atemgymnastik/-therapie

 

 

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Innere Medizin/Schwerpunkt Pneumologie ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl:

711 

 

B-[5].6 Diagnosen nach ICD 

B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 C34 160 Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs

2 J44 150 Sonstige anhaltende Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege

3 J18 80 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

4 D86 48 Krankheit des Bindegewebes mit Knötchenbildung - Sarkoidose

5 R91 25 Ungewöhnliches Ergebnis bei bildgebenden Untersuchungen (z.B. Röntgen) der Lunge

6 C78 22 Absiedlung (Metastase) einer Krebskrankheit in Atmungs- bzw. Verdauungsorganen

7 J45 20 Asthma

8 J40 17 Bronchitis, nicht als akut oder anhaltend (chronisch) bezeichnet

8 J84 17 Sonstige Krankheit des Bindegewebes in der Lunge

10 J82 9 Allergische Lungenentzündung mit einer Häufung bestimmter weißer Blutkörperchen

(Eosinophile)

11 J90 8 Erguss zwischen Lunge und Rippen

12 J96 7 Störung der Atmung mit ungenügender Aufnahme von Sauerstoff ins Blut

12 Z03 7 Ärztliche Beobachtung bzw. Beurteilung von Verdachtsfällen

14 J69 6 Lungenentzündung durch Einatmen fester oder flüssiger Substanzen, z.B. Nahrung oder Blut

15 A15 <= 5 Tuberkulose der Atemorgane, mit gesichertem Nachweis der Krankheitserreger

15 A41 <= 5 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis)

15 A46 <= 5 Wundrose - Erysipel

15 B37 <= 5 Infektionskrankheit der Haut bzw. Schleimhäute, ausgelöst durch Kandida-Pilze

15 B44 <= 5 Infektionskrankheit, ausgelöst durch Aspergillus-Pilze

15 B99 <= 5 Sonstige bzw. vom Arzt nicht näher bezeichnete Infektionskrankheit

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 

 

B-[5].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

keine Angaben 

 

B-[5].7 Prozeduren nach OPS 

B-[5].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-620 483 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

2 1-710 437 Messung der Lungenfunktion in einer luftdichten Kabine - Ganzkörperplethysmographie

3 1-430 225 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus den Atemwegen bei einer Spiegelung
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

4 1-426 222 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Lymphdrüsen, Milz bzw. Thymusdrüse durch die

Haut mit Steuerung durch bildgebende Verfahren, z.B. Ultraschall

5 1-843 220 Untersuchung der Luftröhrenäste (Bronchien) durch Flüssigkeits- oder Gewebeentnahme mit

einer Nadel

6 9-401 183 Therapie zur Erhaltung und Förderung alltagspraktischer und sozialer Fertigkeiten -

Psychosoziale Intervention

7 1-711 109 Bestimmung der Menge von Kohlenmonoxid, die durch die Lunge aufgenommen und abgegeben

wird

8 3-05f 106 Ultraschall der Lunge mit Zugang über die Atemwege

9 3-202 97 Computertomographie (CT) des Brustkorbes ohne Kontrastmittel

9 3-222 97 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel

11 8-975 76 Naturheilkundliche bzw. anthroposophische fachübergreifende Behandlung

12 8-541 75 Einträufeln von Krebsmitteln (Misteltherapie), die das Immunsystem beeinflussen, in Hohlräume

des Körpers

13 1-632 49 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

(inkl. der Gewebeprobengewinnung, Biopsien, Polypenabtragung, Mukosektomien)

14 3-200 45 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel

15 3-220 43 Computertomographie (CT) des Schädels mit Kontrastmittel

15 8-522 43 Strahlenbehandlung mit hochenergetischer Strahlung bei Krebskrankheit -

Hochvoltstrahlentherapie

15 8-717 43 Einrichtung und Anpassung des Beatmungsgeräts zur Behandlung von Atemstörungen während

des Schlafes

18 3-705 42 Bildgebendes Verfahren zur Darstellung des Muskel-Skelettsystems mittels radioaktiver Strahlung

(Szintigraphie)

19 1-714 40 Messung der Reaktion der Atemwege auf einen Reiz

20 1-440 36 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

 

B-[5].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 
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•
•

•

•

•

•

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

 

 

 

 

 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM10 Medizinisches

Versorgungszentrum nach § 95

SGB V

Anthroposophische Medizin (VI28)
Diagnostik und Therapie von Allergien
(VI22)
Diagnostik und Therapie von
Erkrankungen der Atemwege und der
Lunge (VI15)
Diagnostik und Therapie von Krankheiten
der Pleura (VI16)
Diagnostik und Therapie von
onkologischen Erkrankungen (VI18)
Interstitielle Lungenkrankheiten (VI00)

AM00 Spezialsprechstunde Asthma

bronchiale

AM00 Spezialsprechstunde

Sarkoidose

AM00 Zweite Meinung Sprechstunde Überprüfung komplexer

pneumologischer und

pneumologisch-

onkologischer

Fragestellungen

 

 

B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[5].11 Apparative Ausstattung 
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA60 24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Nein

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

AA13 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen mittels Herzkatheter Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA35 Gerät zur analen

Sphinktermanometrie

Afterdruckmessgerät

AA50 Kapselendoskop Verschluckbares Spiegelgerät zur

Darmspiegelung

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

AA54 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefäße mittels

Röntgen-Kontrastmittel

Ja

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

 

 

B-[5].12 Personelle Ausstattung 

B-[5].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ28 Innere Medizin und SP Kardiologie

AQ30 Innere Medizin und SP Pneumologie

AQ00 Lungen- und Bronchialheilkunde

 

 

B-[5].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

9,5 Vollkräfte Gemeinsam mit der Abt. Kardiologie

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

5 Vollkräfte Gemeinsam mit der Abt. Kardiologie

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP00 Anthroposophische Krankenpflege

ZP08 Kinästhetik

ZP00 Palliativ Care

ZP12 Praxisanleitung

 

B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP00 Atemtherapeut und Atemtherapeutin

SP32 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für

Erwachsene und/oder Kinder

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

12 Vollkräfte 3 Jahre Gemeinsam mit der Abt.
Kardiologie

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

3 Vollkräfte 1 Jahr Gemeinsam mit der Abt.
Kardiologie

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP00 Heileurythmist und Heileurythmistin

SP13 Kunsttherapeut und

Kunsttherapeutin/Maltherapeut und

Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut und

Gestaltungstherapeutin/ Bibliotherapeut und

Bibliotherapeutin

Maltherapie, Plastizieren

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

Rhythmische Massage

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und

Medizinisch-technische

Assistentin/Funktionspersonal

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP28 Wundmanager und

Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und

Wundexpertin/Wundbeauftragter und

Wundbeauftragte
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B-[6] Fachabteilung Allgemeine Chirurgie 
 

B-[6].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 

Allgemeine Chirurgie   

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

1500  

Hausanschrift:

Kladower Damm 221  

14089 Berlin     

Telefon:

030-36501  / 296   

Fax:

030-36501  / 645   

E-Mail:

britta.falkenberg@havelhoehe.de  

Internet:

http://www.havelhoehe.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Herrgesell, Holger Stv. Leitender Arzt

Chirurgie

030-36501-296 

holger.herrgesell@ha

velhoehe.de

Frau Falkenberg,

Frau Schiemann

KH-Arzt

 
 

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte [Allgemeine Chirurgie ] 

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Allgemeine Chirurgie : Kommentar / Erläuterung: 

VI28 Anthroposophische Medizin
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Allgemeine Chirurgie : Kommentar / Erläuterung: 

VC39 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des

Oberschenkels

VC21 Endokrine Chirurgie

VO15 Fußchirurgie

VC28 Gelenkersatzverfahren/Endoprothetik

VC18 Konservative Behandlung von arteriellen Gefäßerkrankungen

VC23 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie

VC22 Magen-Darm-Chirurgie

VC56 Minimalinvasive endoskopische Operationen

VC55 Minimalinvasive laparoskopische Operationen

VC17 Offen chirurgische und endovaskuläre Behandlung von

Gefäßerkrankungen

VC24 Tumorchirurgie

 

 

B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Allgemeine Chirurgie ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Allgemeine Chirurgie ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl:

1150 

 

B-[6].6 Diagnosen nach ICD 

B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 M23 142 Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes

2 K40 105 Leistenbruch

3 K80 95 Gallensteinleiden
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

4 S83 77 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des Kniegelenkes bzw. seiner Bänder

5 M75 57 Schulterverletzung

6 M65 44 Entzündung der Gelenkinnenhaut bzw. der Sehnenscheiden

7 S72 42 Knochenbruch des Oberschenkels

8 I83 40 Krampfadern der Beine

8 M16 40 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes

10 K35 34 Akute Blinddarmentzündung

10 K43 34 Bauchwandbruch (Hernie)

12 S82 29 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen Sprunggelenkes

13 S42 25 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms

14 G56 20 Funktionsstörung eines Nervs am Arm bzw. an der Hand

14 K42 20 Nabelbruch (Hernie)

16 S52 19 Knochenbruch des Unterarmes

17 S06 16 Verletzung des Schädelinneren

18 M20 14 Nicht angeborene Verformungen von Fingern bzw. Zehen

19 K81 12 Gallenblasenentzündung

20 K36 11 Sonstige Blinddarmentzündung

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 

 

B-[6].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

keine Angaben 

 

B-[6].7 Prozeduren nach OPS 

B-[6].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-812 224 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) durch eine

Spiegelung

2 5-511 111 Operative Entfernung der Gallenblase

2 5-530 111 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie)
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

4 8-975 73 Naturheilkundliche bzw. anthroposophische fachübergreifende Behandlung

5 8-919 70 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen

6 5-820 61 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks

7 5-811 60 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung

8 5-385 53 Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus dem Bein

8 5-814 53 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern des Schultergelenks durch eine

Spiegelung

10 8-800 46 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger und Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der

Blutflüssigkeit oder von gentechnisch hergestellten Bluteiweißen 

11 5-470 43 Operative Entfernung des Blinddarms

12 5-536 38 Operativer Verschluss eines Narbenbruchs (Hernie)

13 5-469 33 Endoskopische Operation am Darm

14 5-794 27 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs im Gelenkbereich eines langen

Röhrenknochens und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten

15 1-632 24 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

(inkl. der Gewebeprobengewinnung, Biopsien, Polypenabtragung, Mukosektomien)

15 5-534 24 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs (Hernie)

15 5-787 24 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet

wurden

18 5-895 23 Ausgedehnte operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut bzw. Unterhaut

19 5-056 20 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv bzw. zur Druckentlastung des Nervs

oder zur Aufhebung der Nervenfunktion

20 5-893 19 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer Wunde bzw. von erkranktem

Gewebe an Haut oder Unterhaut

 

B-[6].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 

 

B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
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Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM00 Chirurgische Sprechstunde

AM00 Varizensprechstunde

 

 

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

 

Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-399 66 Sonstige Operation an Blutgefäßen

2 5-812 26 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) durch eine

Spiegelung

3 5-811 23 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung

4 5-787 14 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet wurden

5 5-056 11 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv bzw. zur Druckentlastung des Nervs oder

zur Aufhebung der Nervenfunktion

6 5-841 7 Operation an den Bändern der Hand

7 1-275 <= 5 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die Schlagader ins Herz gelegten Schlauch

(Katheter)

7 1-502 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Muskeln bzw. Weichteilen durch operativen Einschnitt

7 1-586 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Lymphknoten durch operativen Einschnitt

7 5-091 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von (erkranktem) Gewebe des Augenlides

7 5-385 <= 5 Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus dem Bein

7 5-401 <= 5 Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw. Lymphgefäße

7 5-408 <= 5 Sonstige Operation am Lymphgefäßsystem

7 5-469 <= 5 Endoskopische Operation am Darm

7 5-490 <= 5 Operative(r) Einschnitt oder Entfernung von Gewebe im Bereich des Afters

7 5-492 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe im Bereich des Darmausganges

7 5-493 <= 5 Operative Behandlung von Hämorrhoiden

7 5-530 <= 5 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie)
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Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

7 5-534 <= 5 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs (Hernie)

7 5-640 <= 5 Operation an der Vorhaut des Penis

 

 

B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[6].11 Apparative Ausstattung 

 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA60 24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Nein

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

AA13 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen mittels Herzkatheter Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA35 Gerät zur analen

Sphinktermanometrie

Afterdruckmessgerät

AA50 Kapselendoskop Verschluckbares Spiegelgerät zur

Darmspiegelung

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

AA54 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefäße mittels

Röntgen-Kontrastmittel

Ja

AA55 MIC-Einheit (Minimalinvasive

Chirurgie)

Minimal in den Körper eindringende, also

gewebeschonende Chirurgie

AA57 Radiofrequenzablation (RFA)

und/oder andere

Thermoablationsverfahren

Gerät zur Gewebezerstörung mittels

Hochtemperaturtechnik

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

 

 

B-[6].12 Personelle Ausstattung 

B-[6].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
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Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ06 Allgemeine Chirurgie

AQ07 Gefäßchirurgie

AQ13 Viszeralchirurgie

 

 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF24 Manuelle Medizin/Chirotherapie

 

B-[6].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

8,5 Vollkräfte Gemeinsam mit der Abt. Visceralchirurgie

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

6 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

14,7 Vollkräfte 3 Jahre Gemeinsam mit der Abt.
Visceralchirurgie

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

2,2 Vollkräfte 1 Jahr Gemeinsam mit der Abt.
Visceralchirurgie

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ03 Hygienefachkraft

 

 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP00 Anthroposophische Pflege

ZP08 Kinästhetik

ZP00 Krankenhaus-Management

ZP12 Praxisanleitung

 

B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP32 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für

Erwachsene und/oder Kinder

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP00 Heileurythmist und Heileurythmistin

SP13 Kunsttherapeut und

Kunsttherapeutin/Maltherapeut und

Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut und

Gestaltungstherapeutin/ Bibliotherapeut und

Bibliotherapeutin

Maltherapie, Plastizieren

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

Rhythmische Massage

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

SP28 Wundmanager und

Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und

Wundexpertin/Wundbeauftragter und

Wundbeauftragte
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B-[7] Fachabteilung Visceralchirurgie
 

B-[7].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 

Visceralchirurgie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

3757  

Hausanschrift:

Kladower Damm 221  

14089 Berlin     

Telefon:

030-36501  / 296   

Fax:

030-36501  / 645   

E-Mail:

britta.falkenberg@havelhoehe.de  

Internet:

http://www.havelhoehe.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Priv.-Dozent Dr. med. Lemmens, Hans-

Peter 

Leitender Arzt

Chirurgie

030-36501-296 

hans-

peter.lemmens@hav

elhoehe.de

Frau Falkenberg KH-Arzt

 
 

B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte [Visceralchirurgie] 

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Visceralchirurgie: Kommentar / Erläuterung: 

VI28 Anthroposophische Medizin
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Visceralchirurgie: Kommentar / Erläuterung: 

VC23 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie

VC22 Magen-Darm-Chirurgie

VC24 Tumorchirurgie

 

 

B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Visceralchirurgie] 

 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP45 Stomatherapie/-beratung

 

 

B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Visceralchirurgie] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl:

387 

 

B-[7].6 Diagnosen nach ICD 

B-[7].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 E04 48 Sonstige Form einer Schilddrüsenvergrößerung ohne Überfunktion der Schilddrüse

2 C20 26 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs

3 C18 25 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon)

4 K57 23 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der Schleimhaut - Divertikulose

5 E11 21 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-2

6 K56 14 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch

7 E05 12 Schilddrüsenüberfunktion

8 I84 11 Krampfaderartige Erweiterung der Venen im Bereich des Enddarms - Hämorrhoiden

8 T81 11 Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

10 C16 9 Magenkrebs

11 C78 8 Absiedlung (Metastase) einer Krebskrankheit in Atmungs- bzw. Verdauungsorganen

12 L02 7 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in der Haut bzw. an einem oder mehreren

Haaransätzen

13 C19 6 Dickdarmkrebs am Übergang von Grimmdarm (Kolon) zu Mastdarm (Rektum)

13 C73 6 Schilddrüsenkrebs

13 K61 6 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) im Bereich des Mastdarms bzw. Afters

16 A04 <= 5 Sonstige Durchfallkrankheit, ausgelöst durch Bakterien

16 A46 <= 5 Wundrose - Erysipel

16 C15 <= 5 Speiseröhrenkrebs

16 C22 <= 5 Krebs der Leber bzw. der in der Leber verlaufenden Gallengänge

16 C24 <= 5 Krebs sonstiger bzw. vom Arzt nicht näher bezeichneter Teile der Gallenwege

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 

 

B-[7].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

keine Angaben 

 

B-[7].7 Prozeduren nach OPS 

B-[7].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-919 131 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen

2 5-069 76 Sonstige Operation an Schilddrüse bzw. Nebenschilddrüsen

3 5-469 73 Endoskopische Operation am Darm

4 1-632 70 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

(inkl. der Gewebeprobengewinnung, Biopsien, Polypenabtragung, Mukosektomien)

4 3-225 70 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel

6 5-916 63 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch Haut bzw. Hautersatz

7 8-800 62 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger und Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der

Blutflüssigkeit oder von gentechnisch hergestellten Bluteiweißen 
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

8 1-650 55 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie (inkl.

Gewebeprobengewinnung)

9 5-455 53 Operative Entfernung von Teilen des Dickdarms

10 1-651 49 Untersuchung des S-förmigen Abschnitts des Dickdarms durch eine Spiegelung

11 5-541 47 Operative Eröffnung der Bauchhöhle bzw. des dahinter liegenden Gewebes

12 5-893 46 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer Wunde bzw. von erkranktem

Gewebe an Haut oder Unterhaut

12 8-975 46 Naturheilkundliche bzw. anthroposophische fachübergreifende Behandlung

14 1-440 37 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

15 5-063 34 Operative Entfernung der Schilddrüse

16 1-444 29 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

16 8-980 29 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur)

18 3-222 28 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel

19 5-484 24 Operative Mastdarmentfernung (Rektumresektion) mit Beibehaltung des Schließmuskels

20 8-190 23 Spezielle Verbandstechnik

 

B-[7].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 

 

B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

 

 

 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM00 Schilddrüsen-Sprechstunde

AM00 Viceralchirurgische

Sprechstunde
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B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[7].11 Apparative Ausstattung 

 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA60 24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Nein

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

AA13 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen mittels Herzkatheter Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA35 Gerät zur analen

Sphinktermanometrie

Afterdruckmessgerät

AA50 Kapselendoskop Verschluckbares Spiegelgerät zur

Darmspiegelung

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

AA54 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefäße mittels

Röntgen-Kontrastmittel

Ja

AA55 MIC-Einheit (Minimalinvasive

Chirurgie)

Minimal in den Körper eindringende, also

gewebeschonende Chirurgie

AA57 Radiofrequenzablation (RFA)

und/oder andere

Thermoablationsverfahren

Gerät zur Gewebezerstörung mittels

Hochtemperaturtechnik

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

AA33 Uroflow/Blasendruckmessung

 

 

B-[7].12 Personelle Ausstattung 

B-[7].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
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Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ06 Allgemeine Chirurgie

AQ07 Gefäßchirurgie

AQ13 Viszeralchirurgie

 

 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF24 Manuelle Medizin/Chirotherapie

 

B-[7].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

8,5 Vollkräfte Gemeinsam mit der Abt. Allgemeine
Chirurgie

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

6 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

14,7 Vollkräfte 3 Jahre Gemeinsam mit der Abt.
Allgemeine Chirurgie

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

2,2 Vollkräfte 1 Jahr Gemeinsam mit der Abt.
Allgemeine Chirurgie

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP00 Anthroposophische Krankenpflege

ZP08 Kinästhetik

ZP00 Krankenhaus-Management

ZP12 Praxisanleitung

ZP16 Wundmanagement

 

B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP32 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für

Erwachsene und/oder Kinder

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP00 Heileurythmist und Heileurythmistin

SP13 Kunsttherapeut und

Kunsttherapeutin/Maltherapeut und

Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut und

Gestaltungstherapeutin/ Bibliotherapeut und

Bibliotherapeutin

Maltherapie, Plastizieren

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

Rhythmische Massage

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

SP28 Wundmanager und

Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und

Wundexpertin/Wundbeauftragter und

Wundbeauftragte
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B-[8] Fachabteilung  Geburtshilfe 
 

B-[8].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 

 Geburtshilfe   

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

2400  

Hausanschrift:

Kladower Damm 221  

14089 Berlin     

Telefon:

030  / 36501  - 398  

Fax:

030  / 36501  - 403  

E-Mail:

briefstahl@havelhoehe.de  

Internet:

http://www.havelhoehe.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Herbstreit, Cornelia Leitende Ärztin

Gynäkologie und

Geburtshilfe

030-36501-398 

cornelia.herbstreit@h

avelhoehe.de

Frau Riefstahl KH-Arzt

 
 

B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte [ Geburtshilfe ] 

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich  Geburtshilfe : Kommentar / Erläuterung: 

VG11 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der

Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich  Geburtshilfe : Kommentar / Erläuterung: 

VG12 Geburtshilfliche Operationen

 

 

B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [ Geburtshilfe ] 

 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP19 Geburtsvorbereitungskurse/Schwangerschafts

gymnastik

MP36 Säuglingspflegekurse

MP63 Sozialdienst

MP65 Spezielles Leistungsangebot für Eltern und

Familien

MP41 Spezielles Leistungsangebot von

Entbindungspflegern und/oder Hebammen

MP43 Stillberatung

MP50 Wochenbettgymnastik/Rückbildungsgymnastik

 

 

B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [ Geburtshilfe ] 

 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA05 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer

SA07 Rooming-in

 

 

B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl:

2429 

 

B-[8].6 Diagnosen nach ICD 

B-[8].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 Z38 746 Neugeborene

2 O70 282 Dammriss während der Geburt

3 P08 134 Störung aufgrund langer Schwangerschaftsdauer oder hohem Geburtsgewicht

4 O82 131 Geburt eines Kindes durch Kaiserschnitt

5 O68 101 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch Gefahrenzustand des Kindes

6 O81 82 Geburt eines Kindes mit Zange oder Saugglocke

7 O71 79 Sonstige Verletzung während der Geburt

8 O42 76 Vorzeitiger Blasensprung

9 O32 60 Betreuung der Mutter bei festgestellter oder vermuteter falscher Lage des ungeborenen Kindes

10 P05 59 Mangelentwicklung bzw. Mangelernährung des ungeborenen Kindes in der Gebärmutter

11 O48 51 Schwangerschaft, die über den erwarteten Geburtstermin hinausgeht

12 O36 50 Betreuung der Mutter wegen sonstiger festgestellter oder vermuteter Komplikationen beim

ungeborenen Kind

13 O60 43 Vorzeitige Wehen und Entbindung

14 P59 42 Gelbsucht des Neugeborenen durch sonstige bzw. vom Arzt nicht näher bezeichnete Ursachen

15 O80 41 Normale Geburt eines Kindes

15 P21 41 Atemstillstand (Asphyxie) des Kindes während der Geburt

17 O63 37 Sehr lange dauernde Geburt

18 O72 28 Blutung nach der Geburt

19 P07 24 Störung aufgrund kurzer Schwangerschaftsdauer oder niedrigem Geburtsgewicht

20 O69 22 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch Komplikationen mit der Nabelschnur

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 

 

B-[8].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

keine Angaben 

 

B-[8].7 Prozeduren nach OPS 

B-[8].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 9-262 1112 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt

2 5-758 648 Wiederherstellende Operation an den weiblichen Geschlechtsorganen nach Dammriss während

der Geburt

3 9-261 503 Überwachung und Betreuung einer Geburt mit erhöhter Gefährdung für Mutter oder Kind

4 8-910 415 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines Betäubungsmittels in einen Spaltraum im

Wirbelkanal (Epiduralraum)

5 9-260 330 Überwachung und Betreuung einer normalen Geburt

6 5-749 197 Sonstiger Kaiserschnitt

7 5-728 126 Operative Entbindung durch die Scheide mittels Saugglocke

8 5-738 95 Erweiterung des Scheideneingangs durch Dammschnitt während der Geburt mit anschließender

Naht

9 8-911 74 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines Betäubungsmittels in einen Spaltraum im

Wirbelkanal (Subarachnoidalraum)

10 5-756 60 Entfernung von zurückgebliebenen Resten des Mutterkuchens (Plazenta) nach der Geburt

11 8-510 43 Umlagerung des ungeborenen Kindes (Fetus) vor der Geburt

12 8-560 28 Anwendung von natürlichem oder künstlichem Licht zu Heilzwecken - Lichttherapie

13 5-727 20 Spontane und operative Entbindung durch die Scheide bei Beckenendlage

14 5-690 16 Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

15 5-740 15 Klassischer Kaiserschnitt

16 8-720 8 Sauerstoffgabe bei Neugeborenen

17 8-800 7 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger und Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der

Blutflüssigkeit oder von gentechnisch hergestellten Bluteiweißen 

17 9-410 7 Bestimmtes psychotherapeutisches Verfahren, bei der ein Patient einzeln behandelt wird -

Einzeltherapie

19 1-440 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

19 1-444 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

 

B-[8].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 
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•

 

B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

 

 

 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM00 Hebammen-Sprechstunde

AM11 Vor- und nachstationäre

Leistungen nach § 115a SGB V

Schwangerschafts-

Sprechstunde

Diagnostik und Therapie von Krankheiten
während der Schwangerschaft, der Geburt
und des Wochenbettes (VG11)

 

 

B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[8].11 Apparative Ausstattung 

 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA47 Inkubatoren Neonatologie Geräte für Früh- und Neugeborene

(Brutkasten)

Ja
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B-[8].12 Personelle Ausstattung 

B-[8].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ14 Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

 

 

B-[8].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

8,7 Vollkräfte Gemeinsam mit der Abt. Frauenheilkunde

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

4,7 Vollkräfte Gemeinsam mit der Abt. Frauenheilkunde

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

20,5 Vollkräfte 3 Jahre Gemeinsam mit der Abt.
Frauenheilkunde

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

7,7 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

22 Personen 3 Jahre Die Hebammen sind nicht am
Gemeinschaftskrankenhaus
Havelhöhe angestellt, sondern
freiberuflich tätig
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP00 Anthroposophische Krankenpflege

ZP00 Beratung für Stillen und Laktation

ZP08 Kinästhetik

ZP12 Praxisanleitung

 

B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP13 Kunsttherapeut und

Kunsttherapeutin/Maltherapeut und

Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut und

Gestaltungstherapeutin/ Bibliotherapeut und

Bibliotherapeutin

Maltherapie, Plastizieren

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

Rhythmische Massage

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

 

 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[9] Fachabteilung Frauenheilkunde 
 

B-[9].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 

Frauenheilkunde   

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

2425  

Hausanschrift:

Kladower Damm 221  

14089 Berlin     

Telefon:

030-36501  / 398   

Fax:

030-36501  / 403   

E-Mail:

briefstahl@havelhoehe.de  

Internet:

http://www.havelhoehe.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Herbstreit, Cornelia Leitende Ärztin

Gynäkologie und

Geburtshilfe

030-36501-398 

cornelia.herbstreit@h

avelhoehe.de

Frau Riefstahl KH-Arzt

 
 

B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte [Frauenheilkunde ] 

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Frauenheilkunde : Kommentar / Erläuterung: 

VI28 Anthroposophische Medizin

VG08 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Frauenheilkunde : Kommentar / Erläuterung: 

VG01 Diagnostik und Therapie von bösartigen Tumoren der Brustdrüse

VG13 Diagnostik und Therapie von entzündlichen Krankheiten der

weiblichen Beckenorgane

VG02 Diagnostik und Therapie von gutartigen Tumoren der Brustdrüse

VG05 Endoskopische Operationen 

VG06 Gynäkologische Abdominalchirurgie 

VG07 Inkontinenzchirurgie

VG16 Urogynäkologie

 

 

B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Frauenheilkunde ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Frauenheilkunde ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[9].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl:

721 

 

B-[9].6 Diagnosen nach ICD 

B-[9].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 D25 97 Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur

2 C50 93 Brustkrebs

3 N81 74 Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter

4 N39 42 Sonstige Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase

5 D27 33 Gutartiger Eierstocktumor

6 N83 32 Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks, des Eileiters bzw. der Gebärmutterbänder

7 N80 28 Gutartige Wucherung der Gebärmutterschleimhaut außerhalb der Gebärmutter

8 N99 24 Krankheit der Harn- bzw. Geschlechtsorgane nach medizinischen Maßnahmen
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

9 C54 22 Gebärmutterkrebs

9 D06 22 Örtlich begrenzter Tumor (Carcinoma in situ) des Gebärmutterhalses

11 C53 21 Gebärmutterhalskrebs

12 N87 19 Zell- und Gewebeveränderungen im Bereich des Gebärmutterhalses

13 N92 17 Zu starke, zu häufige bzw. unregelmäßige Regelblutung

14 N84 14 Gutartige, meist pilzförmige Geschwulst im Bereich der weiblichen Geschlechtsorgane

15 C56 9 Eierstockkrebs

15 N70 9 Eileiterentzündung bzw. Eierstockentzündung

15 N85 9 Sonstige nichtentzündliche Krankheit der Gebärmutter, ausgenommen des Gebärmutterhalses

15 R10 9 Bauch- bzw. Beckenschmerzen

19 D24 7 Gutartiger Brustdrüsentumor

19 K66 7 Sonstige Krankheit des Bauchfells (Peritoneum)

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 

 

B-[9].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

keine Angaben 

 

B-[9].7 Prozeduren nach OPS 

B-[9].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-704 261 Operative Raffung der Scheidenwand bzw. Straffung des Beckenbodens mit Zugang durch die

Scheide

2 5-683 149 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter

3 1-672 78 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung

4 8-975 74 Naturheilkundliche bzw. anthroposophische fachübergreifende Behandlung

5 5-651 73 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des Eierstocks

6 5-870 67 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von

Achsellymphknoten

7 5-469 58 Endoskopische Operation am Darm
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

8 5-690 55 Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

8 8-919 55 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen

10 5-401 51 Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw. Lymphgefäße

11 1-334 50 Untersuchung von Harntransport und Harnentleerung

12 1-471 48 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebärmutterschleimhaut ohne operativen

Einschnitt

13 5-681 46 Operative Entfernung und Zerstörung von erkranktem Gewebe der Gebärmutter

14 5-671 45 Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe aus dem Gebärmutterhals

15 5-653 43 Operative Entfernung des Eierstocks und der Eileiter

16 5-593 40 Operation zur Anhebung des Blasenhalses bei Blasenschwäche mit Zugang durch die Scheide

17 3-225 38 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel

18 1-694 35 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung

18 9-410 35 Bestimmtes psychotherapeutisches Verfahren, bei der ein Patient einzeln behandelt wird -

Einzeltherapie

20 5-983 31 Erneute Operation

 

B-[9].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 

 

B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

 

 

 

 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM00 Brustsprechstunde

AM00 Kontinenzsprechstunde

AM00 Zweite-Meinung-Sprechstunde
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B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

 

Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-690 92 Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

2 1-672 66 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung

3 1-471 26 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebärmutterschleimhaut ohne operativen Einschnitt

4 1-472 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem Gebärmutterhals ohne operativen Einschnitt

4 5-663 <= 5 Operative(r) Zerstörung oder Verschluss des Eileiters - Sterilisationsoperation bei der Frau

4 5-681 <= 5 Operative Entfernung und Zerstörung von erkranktem Gewebe der Gebärmutter

4 5-711 <= 5 Operation an der Scheidenvorhofdrüse (Bartholin-Drüse)

 

 

B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[9].11 Apparative Ausstattung 

 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA60 24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Nein

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

AA13 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen mittels Herzkatheter Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA35 Gerät zur analen

Sphinktermanometrie

Afterdruckmessgerät

AA50 Kapselendoskop Verschluckbares Spiegelgerät zur

Darmspiegelung

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

AA54 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefäße mittels

Röntgen-Kontrastmittel

Ja

AA23 Mammographiegerät Röntgengerät für die weibliche

Brustdrüse

AA55 MIC-Einheit (Minimalinvasive

Chirurgie)

Minimal in den Körper eindringende, also

gewebeschonende Chirurgie

AA57 Radiofrequenzablation (RFA)

und/oder andere

Thermoablationsverfahren

Gerät zur Gewebezerstörung mittels

Hochtemperaturtechnik

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

AA33 Uroflow/Blasendruckmessung

 

 

B-[9].12 Personelle Ausstattung 

B-[9].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ14 Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

 

 

B-[9].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

8,7 Vollkräfte Gemeinsam mit der Abt. Geburtshilfe

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

4,7 Vollkräfte Gemeinsam mit der Abt. Geburtshilfe

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

20,5 Vollkräfte 3 Jahre Gemeinsam mit der Abt.
Geburtshilfe

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Seite 101 von 155



Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP00 Anthroposophische Krankenpflege

ZP08 Kinästhetik

ZP12 Praxisanleitung

 

B-[9].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP32 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für

Erwachsene und/oder Kinder

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP00 Heileurythmist und Heileurythmistin

SP13 Kunsttherapeut und

Kunsttherapeutin/Maltherapeut und

Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut und

Gestaltungstherapeutin/ Bibliotherapeut und

Bibliotherapeutin

Maltherapie, Plastizieren

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

Rhythmische Massage

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Seite 102 von 155



Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

SP28 Wundmanager und

Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und

Wundexpertin/Wundbeauftragter und

Wundbeauftragte
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B-[10] Fachabteilung Schmerztherapie
 

B-[10].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 

Schmerztherapie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

3753  

Hausanschrift:

Kladower Damm 221  

14089 Berlin     

Telefon:

030  / 36501  - 160  

Fax:

030  / 36501  - 161  

E-Mail:

sekretariat-palli@havelhoehe.de   

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Schenk, Michael Leitender Arzt

Anästhesie und

Schmerztherapie

030-36501-160 

michael.schenk@hav

elhoehe.de

Frau Greiner

 

 

B-[10].2 Versorgungsschwerpunkte [Schmerztherapie] 

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Schmerztherapie: Kommentar / Erläuterung: 

VI28 Anthroposophische Medizin

VI40 Schmerztherapie
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B-[10].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Schmerztherapie] 

 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP03 Angehörigenbetreuung/-beratung/-seminare

MP10 Bewegungsbad/Wassergymnastik

 

 

B-[10].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Schmerztherapie] 

 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA02 Ein-Bett-Zimmer

SA07 Rooming-in

 

 

B-[10].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl:

169 

 

B-[10].6 Diagnosen nach ICD 

B-[10].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 M54 56 Rückenschmerzen

2 M79 18 Sonstige Krankheit des Weichteilgewebes, die nicht an anderen Stellen der internationalen

Klassifikation der Krankheiten (ICD-10) eingeordnet ist

3 G62 15 Sonstige Funktionsstörung mehrerer Nerven

4 G44 11 Sonstiger Kopfschmerz

4 M25 11 Sonstige Gelenkkrankheit

6 G50 8 Krankheit des fünften Hirnnervs

7 G43 6 Migräne

8 F32 <= 5 Phase der Niedergeschlagenheit - Depressive Episode
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

8 F45 <= 5 Störung, bei der sich ein seelischer Konflikt durch körperliche Beschwerden äußert -

Somatoforme Störung

8 G20 <= 5 Parkinson-Krankheit

8 G54 <= 5 Krankheit von Nervenwurzeln bzw. Nervengeflechten

8 G56 <= 5 Funktionsstörung eines Nervs am Arm bzw. an der Hand

8 G58 <= 5 Sonstige Funktionsstörung eines Nervs

8 G60 <= 5 Funktionsstörung von Nerven, erblich bedingt oder ohne bekannte Ursache

8 G83 <= 5 Sonstige Lähmung

8 G95 <= 5 Sonstige Krankheit des Rückenmarks

8 M08 <= 5 Gelenkentzündung bei Kindern

8 M15 <= 5 Verschleiß (Arthrose) an mehreren Gelenken

8 M16 <= 5 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes

8 M17 <= 5 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 

 

B-[10].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

keine Angaben 

 

B-[10].7 Prozeduren nach OPS 

B-[10].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-918 156 Fachübergreifende Behandlung von Patienten mit lang andauernden Schmerzen

2 1-900 145 Untersuchung von psychischen Störungen bzw. des Zusammenhangs zwischen psychischen und

körperlichen Beschwerden

3 9-410 128 Bestimmtes psychotherapeutisches Verfahren, bei der ein Patient einzeln behandelt wird -

Einzeltherapie

4 9-411 26 Bestimmtes psychotherapeutisches Verfahren, bei der Patienten in Gruppen behandelt werden -

Gruppentherapie

5 9-401 9 Therapie zur Erhaltung und Förderung alltagspraktischer und sozialer Fertigkeiten -

Psychosoziale Intervention
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•

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

6 1-902 8 Untersuchung der Wahrnehmung und des Verhaltens mithilfe standardisierter Tests

7 3-705 7 Bildgebendes Verfahren zur Darstellung des Muskel-Skelettsystems mittels radioaktiver Strahlung

(Szintigraphie)

7 8-91b 7 Fachübergreifende Schmerzbehandlung durch Kurzzeitbehandlung

9 1-430 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus den Atemwegen bei einer Spiegelung

9 1-440 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

9 1-620 <= 5 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

9 1-631 <= 5 Untersuchung der Speiseröhre und des Magens durch eine Spiegelung

9 1-632 <= 5 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

(inkl. der Gewebeprobengewinnung, Biopsien, Polypenabtragung, Mukosektomien)

9 1-710 <= 5 Messung der Lungenfunktion in einer luftdichten Kabine - Ganzkörperplethysmographie

9 1-791 <= 5 Untersuchung von Herz- und Lungenvorgängen während des Schlafes

9 1-901 <= 5 (Neuro-)psychologische Untersuchung bzw. Erfassung des psychosozialen Hintergrundes, wie

finanzielle, berufliche und familiäre Situation

9 3-200 <= 5 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel

9 3-203 <= 5 Computertomographie (CT) der Wirbelsäule und des Rückenmarks ohne Kontrastmittel

9 3-205 <= 5 Computertomographie (CT) des Muskel-Skelettsystems ohne Kontrastmittel

9 3-220 <= 5 Computertomographie (CT) des Schädels mit Kontrastmittel

 

B-[10].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 

 

B-[10].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

 

 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM10 Medizinisches

Versorgungszentrum nach § 95

SGB V

Schmerztherapie (VI40)
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B-[10].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[10].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[10].11 Apparative Ausstattung 

 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA60 24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Nein

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

AA13 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen mittels Herzkatheter Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA35 Gerät zur analen

Sphinktermanometrie

Afterdruckmessgerät

AA50 Kapselendoskop Verschluckbares Spiegelgerät zur

Darmspiegelung

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

 

 

B-[10].12 Personelle Ausstattung 

B-[10].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ01 Anästhesiologie

AQ00 Lungen- und Bronchialheilkunde

 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

3 Vollkräfte Gemeinsam mit der Abt. Palliativmedizin

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

2 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF30 Palliativmedizin

ZF42 Spezielle Schmerztherapie

 

B-[10].12.2 Pflegepersonal: 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP00 Algesiologische Fachassistenz

ZP00 Anthroposophische Krankenpflege

ZP08 Kinästhetik

ZP00 Krankenhaus-Management

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

14,5 Vollkräfte 3 Jahre Gemeinsam mit der Abt.
Palliativmedizin

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0,5 Vollkräfte 1 Jahr Gemeinsam mit der Abt.
Palliativmedizin

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP12 Praxisanleitung

 

B-[10].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP32 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für

Erwachsene und/oder Kinder

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP00 Heileurythmist und Heileurythmistin

SP13 Kunsttherapeut und

Kunsttherapeutin/Maltherapeut und

Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut und

Gestaltungstherapeutin/ Bibliotherapeut und

Bibliotherapeutin

Maltherapie, Plastizieren

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

Rhythmische Massage

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

SP28 Wundmanager und

Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und

Wundexpertin/Wundbeauftragter und

Wundbeauftragte
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B-[11] Fachabteilung Palliativmedizin 
 

B-[11].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 

Palliativmedizin   

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

3752  

Hausanschrift:

Kladower Damm 221  

14089 Berlin     

Telefon:

030-36501  / 160   

Fax:

030-36501  / 161   

E-Mail:

sekretariat-palli@havelhoehe.de  

Internet:

http://www.havelhoehe.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Jehser, Thomas Leitender Oberarzt

Palliativmedizin

030-36501-160 

thomas.jehser@have

lhoehe.de

Frau Greiner KH-Arzt

 
 

B-[11].2 Versorgungsschwerpunkte [Palliativmedizin ] 

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Palliativmedizin : Kommentar / Erläuterung: 

VI00 Anthroposophische Medizin

VI38 Palliativmedizin
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B-[11].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Palliativmedizin ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[11].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Palliativmedizin ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[11].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl:

285 

 

B-[11].6 Diagnosen nach ICD 

B-[11].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 C34 48 Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs

2 C50 38 Brustkrebs

3 C25 18 Bauchspeicheldrüsenkrebs

4 C61 13 Prostatakrebs

4 C80 13 Krebs ohne Angabe der Körperregion

6 C18 12 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon)

7 C43 8 Schwarzer Hautkrebs - Malignes Melanom

7 C56 8 Eierstockkrebs

9 J18 7 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet

10 C20 6 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs

11 A41 <= 5 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis)

11 B02 <= 5 Gürtelrose - Herpes zoster

11 B99 <= 5 Sonstige bzw. vom Arzt nicht näher bezeichnete Infektionskrankheit

11 C01 <= 5 Krebs des Zungengrundes

11 C04 <= 5 Mundbodenkrebs

11 C06 <= 5 Krebs sonstiger bzw. vom Arzt nicht näher bezeichneter Teile des Mundes

11 C09 <= 5 Krebs der Gaumenmandel
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

11 C10 <= 5 Krebs im Bereich des Mundrachens

11 C13 <= 5 Krebs im Bereich des unteren Rachens

11 C15 <= 5 Speiseröhrenkrebs

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 

 

B-[11].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

keine Angaben 

 

B-[11].7 Prozeduren nach OPS 

B-[11].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-982 278 Fachübergreifende Sterbebegleitung

2 8-800 58 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger und Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der

Blutflüssigkeit oder von gentechnisch hergestellten Bluteiweißen 

3 1-632 32 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

(inkl. der Gewebeprobengewinnung, Biopsien, Polypenabtragung, Mukosektomien)

3 8-541 32 Einträufeln von Krebsmitteln (Misteltherapie), die das Immunsystem beeinflussen, in Hohlräume

des Körpers

5 1-620 30 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

6 9-410 27 Bestimmtes psychotherapeutisches Verfahren, bei der ein Patient einzeln behandelt wird -

Einzeltherapie

7 8-522 24 Strahlenbehandlung mit hochenergetischer Strahlung bei Krebskrankheit -

Hochvoltstrahlentherapie

8 3-200 19 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel

8 3-220 19 Computertomographie (CT) des Schädels mit Kontrastmittel

8 3-222 19 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel

8 8-152 19 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in den Brustkorb mit anschließender Gabe

oder Entnahme von Substanzen, z.B. Flüssigkeit

12 5-399 17 Sonstige Operation an Blutgefäßen

12 8-831 17 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den großen Venen platziert ist
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

14 3-225 16 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel

14 8-153 16 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in die Bauchhöhle mit anschließender Gabe

oder Entnahme von Substanzen, z.B. Flüssigkeit

16 1-440 14 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

16 3-705 14 Bildgebendes Verfahren zur Darstellung des Muskel-Skelettsystems mittels radioaktiver Strahlung

(Szintigraphie)

16 8-980 14 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur)

19 8-919 10 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen

19 8-975 10 Naturheilkundliche bzw. anthroposophische fachübergreifende Behandlung

 

B-[11].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 

 

B-[11].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[11].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[11].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[11].11 Apparative Ausstattung 

 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA60 24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Nein

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

AA13 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen mittels Herzkatheter Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA35 Gerät zur analen

Sphinktermanometrie

Afterdruckmessgerät

AA50 Kapselendoskop Verschluckbares Spiegelgerät zur

Darmspiegelung

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

AA54 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefäße mittels

Röntgen-Kontrastmittel

Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA57 Radiofrequenzablation (RFA)

und/oder andere

Thermoablationsverfahren

Gerät zur Gewebezerstörung mittels

Hochtemperaturtechnik

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

 

 

B-[11].12 Personelle Ausstattung 

B-[11].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ01 Anästhesiologie

AQ00 Lungen- und Bronchialheilkunde

 

 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF30 Palliativmedizin

ZF42 Spezielle Schmerztherapie

 

B-[11].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

3 Vollkräfte Gemeinsam mit der Abt. Schmerzmedizin

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

2 Vollkräfte Gemeinsam mit der Abt. Schmerzmedizin

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP00 Anthroposophische Krankenpflege

ZP08 Kinästhetik

ZP00 Krankenhaus-Management

ZP00 Palliativ Care

ZP12 Praxisanleitung

 

B-[11].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP32 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für

Erwachsene und/oder Kinder

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

14,5 Vollkräfte 3 Jahre Gemeinsam mit der Abt.
Schmerzmedizin

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0,5 Vollkräfte 1 Jahr Gemeinsam mit der Abt.
Schmerzmedizin

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP00 Heileurythmist und Heileurythmistin

SP13 Kunsttherapeut und

Kunsttherapeutin/Maltherapeut und

Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut und

Gestaltungstherapeutin/ Bibliotherapeut und

Bibliotherapeutin

Maltherapie, Plastizieren

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

Rhythmische Massage

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

SP28 Wundmanager und

Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und

Wundexpertin/Wundbeauftragter und

Wundbeauftragte
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B-[12] Fachabteilung Psychosomatik/Psychotherapie 
 

B-[12].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 

Psychosomatik/Psychotherapie   

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

3100  

Hausanschrift:

Kladower Damm 221  

14089 Berlin     

Telefon:

030  / 36501  - 681  

Fax:

030  / 36501  - 680  

E-Mail:

akraffert@havelhoehe.de  

Internet:

http://www.havelhoehe.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Quetz, Michaele Leitende Ärztin

Psychotherapeutisch

e Medizin

030-36501-681 

michaele.quetz@hav

elhoehe.de

Frau Kraffert KH-Arzt

 
 

B-[12].2 Versorgungsschwerpunkte [Psychosomatik/Psychotherapie ] 

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich

Psychosomatik/Psychotherapie : 

Kommentar / Erläuterung: 

VI28 Anthroposophische Medizin
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich

Psychosomatik/Psychotherapie : 

Kommentar / Erläuterung: 

VP08 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen

VP04 Diagnostik und Therapie von neurotischen, Belastungs- und

somatoformen Störungen

VP06 Diagnostik und Therapie von Persönlichkeits- und

Verhaltensstörungen

VP01 Diagnostik und Therapie von psychischen und

Verhaltensstörungen durch psychotrope Substanzen 

VP05 Diagnostik und Therapie von Verhaltensauffälligkeiten mit

körperlichen Störungen und Faktoren

VP14 Psychoonkologie

VP13 Psychosomatische Komplexbehandlung

 

 

B-[12].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Psychosomatik/Psychotherapie ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[12].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Psychosomatik/Psychotherapie ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[12].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl:

785 

 

B-[12].6 Diagnosen nach ICD 

B-[12].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 F11 237 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Substanzen, die mit Morphium verwandt sind (Opioide)

2 F32 101 Phase der Niedergeschlagenheit - Depressive Episode

3 F45 94 Störung, bei der sich ein seelischer Konflikt durch körperliche Beschwerden äußert -

Somatoforme Störung

4 F33 90 Wiederholt auftretende Phasen der Niedergeschlagenheit
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

5 F19 68 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Gebrauch mehrerer Substanzen oder Konsum anderer

bewusstseinsverändernder Substanzen

6 F43 37 Reaktionen auf schwere belastende Ereignisse bzw. besondere Veränderungen im Leben

7 F40 32 Unbegründete Angst (Phobie) vor bestimmten Situationen

8 F41 23 Sonstige Angststörung

8 F50 23 Essstörungen

10 F12 20 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Wirkstoffe aus der Hanfpflanze wie Haschisch oder

Marihuana

11 F92 9 Kombinierte Störung des Sozialverhaltens und des Gefühlslebens

12 F90 7 Störung bei Kindern, die mit einem Mangel an Ausdauer und einer überschießenden Aktivität

einhergeht

13 F14 6 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Kokain

14 B18 <= 5 Anhaltende Leberentzündung, ausgelöst durch Viren - chronische Virushepatitis

14 B24 <= 5 Vom Arzt nicht näher bezeichnete HIV-Krankheit (AIDS)

14 F10 <= 5 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol

14 F13 <= 5 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Beruhigungs- oder Schlafmittel

14 F15 <= 5 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch andere anregende Substanzen, einschließlich Koffein

14 F31 <= 5 Psychische Störung mit Phasen der Niedergeschlagenheit und übermäßiger Hochstimmung -

manisch-depressive Krankheit

14 F42 <= 5 Zwangsstörung

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 

 

B-[12].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

keine Angaben 

 

B-[12].7 Prozeduren nach OPS 

B-[12].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 9-401 555 Therapie zur Erhaltung und Förderung alltagspraktischer und sozialer Fertigkeiten -

Psychosoziale Intervention
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

2 9-402 356 Psychotherapeutisches Verfahren, in dessen Zentrum die Wechselwirkung von Körper und

Psyche steht - Psychosomatische Therapie

3 8-985 291 Entzugsbehandlung von Suchtkranken

4 1-902 279 Untersuchung der Wahrnehmung und des Verhaltens mithilfe standardisierter Tests

5 8-975 253 Naturheilkundliche bzw. anthroposophische fachübergreifende Behandlung

6 1-900 175 Untersuchung von psychischen Störungen bzw. des Zusammenhangs zwischen psychischen und

körperlichen Beschwerden

7 1-632 8 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

(inkl. der Gewebeprobengewinnung, Biopsien, Polypenabtragung, Mukosektomien)

8 1-440 7 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

8 8-900 7 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Vene

10 1-444 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

10 1-650 <= 5 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie (inkl.

Gewebeprobengewinnung)

10 1-791 <= 5 Untersuchung von Herz- und Lungenvorgängen während des Schlafes

10 1-901 <= 5 (Neuro-)psychologische Untersuchung bzw. Erfassung des psychosozialen Hintergrundes, wie

finanzielle, berufliche und familiäre Situation

10 3-200 <= 5 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel

10 3-202 <= 5 Computertomographie (CT) des Brustkorbes ohne Kontrastmittel

10 3-203 <= 5 Computertomographie (CT) der Wirbelsäule und des Rückenmarks ohne Kontrastmittel

10 3-220 <= 5 Computertomographie (CT) des Schädels mit Kontrastmittel

10 3-707 <= 5 Bildgebendes Verfahren zur Darstellung des Verdauungstraktes mittels radioaktiver Strahlung

(Szintigraphie)

10 5-429 <= 5 Operation an der Speiseröhre (Ballondilatationen, Bougierungen,endoskopische Zencker'sche

Divertikel OP)

10 5-433 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Magens

 

B-[12].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 
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•

•

•

•

 

B-[12].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

 

 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM10 Medizinisches

Versorgungszentrum nach § 95

SGB V

Diagnostik und Therapie von
Entwicklungsstörungen (VP08)
Diagnostik und Therapie von neurotischen,
Belastungs- und somatoformen Störungen
(VP04)
Diagnostik und Therapie von
Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen
(VP06)
Diagnostik und Therapie von
Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen
Störungen und Faktoren (VP05)

 

 

B-[12].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[12].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[12].11 Apparative Ausstattung 

 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA60 24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Nein

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

AA13 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen mittels Herzkatheter Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA35 Gerät zur analen

Sphinktermanometrie

Afterdruckmessgerät

AA50 Kapselendoskop Verschluckbares Spiegelgerät zur

Darmspiegelung

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

AA54 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefäße mittels

Röntgen-Kontrastmittel

Ja

AA57 Radiofrequenzablation (RFA)

und/oder andere

Thermoablationsverfahren

Gerät zur Gewebezerstörung mittels

Hochtemperaturtechnik

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

 

 

B-[12].12 Personelle Ausstattung 

B-[12].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ23 Innere Medizin

AQ00 Neurologie und Psychiatrie

AQ52 Psychiatrie und Psychotherapie, SP

Forensische Psychiatrie

 

 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF00 Anthroposophische Medizin (GAÄD)

ZF36 Psychotherapie

ZF45 Suchtmedizinische Grundversorgung

 

B-[12].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

6,5 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

3 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP00 Anthroposophische Krankenpflege

ZP08 Kinästhetik

ZP12 Praxisanleitung

 

B-[12].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP32 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für

Erwachsene und/oder Kinder

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP06 Erzieher und Erzieherin

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

19 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP00 Heileurythmist und Heileurythmistin

SP09 Heilpädagoge und Heilpädagogin

SP54 Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut und

Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin

SP13 Kunsttherapeut und

Kunsttherapeutin/Maltherapeut und

Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut und

Gestaltungstherapeutin/ Bibliotherapeut und

Bibliotherapeutin

Maltherapie, Plastizieren

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP26 Sozialpädagoge und Sozialpädagogin

SP28 Wundmanager und

Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und

Wundexpertin/Wundbeauftragter und

Wundbeauftragte
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B-[13] Fachabteilung Intensivmedizin 
 

B-[13].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 

Intensivmedizin   

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

3601  

Weitere Fachabteilungsschlüssel: 

Nr. Fachabteilung: 

3618 Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie

 

Hausanschrift:

Kladower Damm 221  

14089 Berlin     

Telefon:

030-36501  / 101   

Fax:

030-36501  / 113    

Internet:

http://www.havelhoehe.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Padberg, Jan Leitender Oberarzt 030-36501-101 

jan.padberg@havelh

oehe.de

KH-Arzt

 
 

B-[13].2 Versorgungsschwerpunkte [Intensivmedizin ] 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Intensivmedizin : Kommentar / Erläuterung: 

VI28 Anthroposophische Medizin

VI20 Intensivmedizin

 

 

B-[13].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Intensivmedizin ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[13].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Intensivmedizin ] 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[13].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 

Vollstationäre Fallzahl:

122 

 

B-[13].6 Diagnosen nach ICD 

B-[13].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 

Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 A41 12 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis)

2 J44 9 Sonstige anhaltende Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege

3 I21 7 Akuter Herzinfarkt

3 I25 7 Herzkrankheit durch anhaltende (chronische) Durchblutungsstörungen des Herzens

5 A40 <= 5 Blutvergiftung (Sepsis), ausgelöst durch Streptokokken-Bakterien

5 C16 <= 5 Magenkrebs

5 C20 <= 5 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs

5 C32 <= 5 Kehlkopfkrebs

5 C34 <= 5 Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs

5 C50 <= 5 Brustkrebs

5 C56 <= 5 Eierstockkrebs

5 C78 <= 5 Absiedlung (Metastase) einer Krebskrankheit in Atmungs- bzw. Verdauungsorganen

5 C80 <= 5 Krebs ohne Angabe der Körperregion
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

5 E13 <= 5 Sonstige näher bezeichnete Zuckerkrankheit

5 E87 <= 5 Sonstige Störung des Wasser- und Salzhaushaltes sowie des Säure-Basen-Gleichgewichts

5 F19 <= 5 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Gebrauch mehrerer Substanzen oder Konsum anderer

bewusstseinsverändernder Substanzen

5 F50 <= 5 Essstörungen

5 G00 <= 5 Bakterielle Hirnhautentzündung

5 G04 <= 5 Entzündung des Gehirns bzw. des Rückenmarks

5 G41 <= 5 Anhaltende Serie von aufeinander folgenden Krampfanfällen

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 

 

B-[13].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 

keine Angaben 

 

B-[13].7 Prozeduren nach OPS 

B-[13].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-831 98 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den großen Venen platziert ist

2 8-980 63 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur)

3 1-620 61 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

4 8-701 53 Einführung eines Schlauches in die Luftröhre zur Beatmung - Intubation

5 8-800 48 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger und Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der

Blutflüssigkeit oder von gentechnisch hergestellten Bluteiweißen 

6 1-632 40 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

(inkl. der Gewebeprobengewinnung, Biopsien, Polypenabtragung, Mukosektomien)

7 8-930 28 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks in

der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

8 3-200 25 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel

9 8-855 22 Blutreinigung außerhalb des Körpers durch ein Kombinationsverfahren von Blutentgiftung und

Blutwäsche
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

10 3-202 19 Computertomographie (CT) des Brustkorbes ohne Kontrastmittel

10 8-771 19 Herz bzw. Herz-Lungen-Wiederbelebung

10 8-837 19 Behandlung am Herzen bzw. den Herzkranzgefäßen mit Zugang über einen Schlauch (Katheter)

13 1-275 18 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die Schlagader ins Herz gelegten Schlauch

(Katheter)

13 3-225 18 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel

15 3-207 15 Computertomographie (CT) des Bauches ohne Kontrastmittel

16 1-440 14 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

17 5-513 11 Operation (endoskopisch) an den Gallengängen bei einer Bauchspiegelung

17 8-810 11 Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der Blutflüssigkeit oder von

gentechnisch hergestellten Bluteiweißen

19 5-431 10 Operatives Anlegen einer Magensonde durch die Bauchwand zur künstlichen Ernährung

19 5-541 10 Operative Eröffnung der Bauchhöhle bzw. des dahinter liegenden Gewebes

 

B-[13].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 

keine Angaben 

 

B-[13].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[13].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[13].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 

trifft nicht zu / entfällt 

 

B-[13].11 Apparative Ausstattung 

 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

Seite 132 von 155



Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA59 24h-EKG-Messung

AA60 24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Nein

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

AA13 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen mittels Herzkatheter Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA50 Kapselendoskop Verschluckbares Spiegelgerät zur

Darmspiegelung

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

AA54 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefäße mittels

Röntgen-Kontrastmittel

Ja

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

 

 

B-[13].12 Personelle Ausstattung 

B-[13].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ23 Innere Medizin

AQ30 Innere Medizin und SP Pneumologie

 

 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF14 Infektiologie

ZF15 Intensivmedizin

ZF28 Notfallmedizin

 

B-[13].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

7 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

3 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie

PQ00 Lehrkraft für Pflegefachberufe

 

 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP00 Anthroposophische Krankenpflege

ZP08 Kinästhetik

ZP00 Krankenhaus-Management

ZP12 Praxisanleitung

 

B-[13].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

16,5 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP00 Heileurythmist und Heileurythmistin

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

Rhythmische Massage

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

SP28 Wundmanager und

Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und

Wundexpertin/Wundbeauftragter und

Wundbeauftragte
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Teil C - Qualitätssicherung
 

C-1 Teilnahme externe vergleichende Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V

(BQS-Verfahren) 

 

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V  

Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitätssicherung vereinbart. 

 

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach §

137f SGB V 

Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus an folgenden DMP teil: 

 

DMP: Kommentar / Erläuterung: 

Brustkrebs

Koronare Herzkrankheit (KHK)

 

 

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung 

 

 

Das Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe beteiligt sich an folgenden Verfahren zur Qualitätssicherung: 
 • Teilnahme am Berliner Herzinfarktregister
 • Teilnahme am Herzinfarktregister der Arbeitsgemeinschaft Leitender Krankenhauskardiologen (ALKK)
 • Mitgliedschaft im Tumorzentrum Berlin
 • Mitgliedschaft im Tumorzentrum Spandau
 • Klinisches Krebsregister für die neuen Bundesländer und Berlin
 • Mitarbeit im Qualitätszirkel Bronchialkarzinom des Tumorzentrums Berlin
 • Mitarbeit im Qualitätszirkel des Bundes Deutscher Pneumologen Berlin-Brandenburg
 • Mitarbeit im Wissenschaftlichen Beirat des Bundes Deutscher Pneumologen Berlin-Brandenburg
 • Teilnahme am Forum Qualitätssicherung in der Diabetologie (FQSD)
 • Teilnahme am Benchmark-Verfahren der Diabetes-Zentren (Vergleich von über 100 Parametern)
 • Teilnahme an der bundesweiten Perinatalerhebung
 • Mitarbeit der Leitenden Ärzte in den verschiedenen Fachgruppen des Qualitätsbüros Berlin
 • Mitgliedschaft im Deutschen Papillotomieregister der Deutschen Gesellschaft für Verdauungs- und 

Stoffwechselkrankheiten
 • Teilnahme an der Hospiz- und Palliativerhebung HOPE
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 • Audits der Ärztekammer Berlin zur Qualitätssicherung in der Transfusionsmedizin
 • Teilnahme an der Aktion "Saubere Hände" und HAND-KISS (Messinstrument zur indirekten Erfassung einer 

veränderten Händedesinfektion) des Nationalen Referenzzentrums für Surveillance von nosokomialen 
Infektionen

 • Erfassung von MRSA (multiresistente Bakterienstämme) nach § 23 Abs. 2 Hygieneschutzgesetz

 

 

 

 

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V 

 

Leistungsbereich: Mindest-

menge: 

Erbrachte

Menge: 

Ausnahmetatbestand: Kommentar/Erläuterung: 

Komplexe Eingriffe am Organsystem

Pankreas

10 11

 

 

C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur

Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung]

("Strukturqualitätsvereinbarung") 

trifft nicht zu / entfällt 
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Teil D - Qualitätsmanagement
 

D-1 Qualitätspolitik 

 

 

Das Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe gehört zu den drei großen anthroposophischen Kliniken in Deutschland, die

ihren Patienten eine durch Erkenntnisse der anthroposophischen Menschenkunde erweiterte moderne Akutmedizin

anbieten. 

 

Die Qualitätspolitik, also die Ziele und Wertvorstellungen, auf die sich die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des

Gemeinschaftskrankenhauses Havelhöhe verständigt haben, um den Patienten eine optimale Behandlung und Betreuung zu

gewährleisten, baut auf unserem Leitbild auf.  

 

Leitbild für das Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe 

 

Präambel 

 

(1) Das gemeinsame Ziel aller im Krankenhaus tätigen Mitarbeiter ist die Hilfeleistung für den kranken und leidenden

Mitmenschen. Jede Arbeit soll dieser Aufgabe dienen. Alle hierzu notwendigen gemeinsamen Anstrengungen orientieren

sich an der Idee der freien, sich entwickelnden und selbst bestimmenden Persönlichkeit.  

 

(2) Unser Anliegen ist, die Individualität der Patienten in ihren geistigen, seelischen und leiblichen Dimensionen und in deren

Zusammenhängen zu erfassen.  

 

(3) Dem medizinischen, therapeutischen und pflegerischen Handeln möge der Leitsatz dienen: Unterstütze den kranken

Menschen darin,  

- seine individuellen Möglichkeiten zu verwirklichen,  

- die ihm eigenen gesundenden Kräfte zu verstärken, 

- sich mit seinem erkrankten Seelisch-Leiblichen auseinander zu setzen und 

- mit seinem Schicksal und seiner Umwelt neue Verwirklichungsmöglichkeiten zu erlangen. 

 

1. Von folgenden Grundbedürfnissen der Patientinnen und Patienten lassen wir uns leiten 

 

(1) Das Vertrauen der Patienten in die Kompetenz und Persönlichkeit der sie betreuenden Menschen und in die hohe
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Qualität der angebotenen Leistungen ist für uns die wichtigste Verpflichtung. Wir entsprechen ihr, indem wir uns fachlich und

persönlich weiter entwickeln. 

 

(2) Unsere Aufmerksamkeit gilt dem Wunsch eines jeden Patienten, mit seinem persönlichen Denken, Fühlen und Wollen

angenommen zu werden. Die Patienten sind von unterschiedlichen kulturellen, religiösen, sozialen und politischen

Wertvorstellungen geprägt, die wir anerkennen und in unserem Tun berücksichtigen wollen.  

 

(3) Viele Menschen empfinden Krankheit als Bedrohung und werden bei ihrer Aufnahme in ein Krankenhaus von

Angstgefühlen begleitet. Wir sind deshalb bemüht, den Patienten in ihrer Angstbewältigung verständnisvoll und hilfreich zu

begegnen, ihnen Informationen über ihre Erkrankungen und die Therapiemöglichkeiten zu geben, um ihnen so

Urteilsfähigkeit zu ermöglichen.  

 

(4) In unserer Diagnose und Therapie berücksichtigen wir die biografische Situation, die seelischen Bedürfnisse der

Patienten und das Streben des Menschen nach stetiger Entwicklung. 

 

2. An folgenden Ideen, Werten und Prinzipien orientieren wir uns bei unserem Tun 

 

(1) Am Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe werden die drei Dimensionen Geist, Seele und Leib in Diagnostik und

Therapie ausgewogen berücksichtigt. Die Medizin wird nach modernsten naturwissenschaftlichen Gesichtspunkten und

darüber hinaus im Sinne der durch Anthroposophie erweiterten Heilkunst angeboten. 

 

(2) Das umfassende Krankheitsverständnis des therapeutischen Teams ermöglicht es, den Patienten in seinem

Entwicklungsweg in der Auseinandersetzung mit seiner Krankheit zu unterstützen.  

 

(3) Der kranke Mensch wird als mündiger und mitverantwortlicher Partner in den Diagnose-, Therapie- und Pflegeprozess

einbezogen. Deshalb fördern wir die bewusste Mitwirkung der Patienten - sowohl am Verstehen ihrer Erkrankung als auch

am Heilungsprozess. Heilung von Krankheit führt zu Erfahrungen und kann dem Menschen Erkenntnisse und eine neue

Bewusstseinsstufe ermöglichen. 

 

(4) Die Vermittlung eines umfassenden Gesundheitsbewusstseins ist Bestandteil unserer täglichen Arbeit mit den Patienten

sowie mit externen Partnern in unserem sozialen und wirtschaftlichen Umfeld. 

 

(5) Das GKH strebt eine enge Zusammenarbeit und Vernetzung mit anderen Einrichtungen der stationären, ambulanten und

komplementären Patientenversorgung an. Diesem Ziel dient auch die konkrete Mitarbeit in gesundheits-,

kommunalpolitischen und sozialen Gremien. 
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Nach folgenden Prinzipien gestalten wir unser Miteinander 

 

(1) Die Ideen, Prinzipien und Werte, die unsere Arbeit leiten und die sich an der anthroposophisch erweiterten Heilkunst

orientieren, sollen in kritischer Reflexion kontinuierlich miteinander gepflegt und weiter entwickelt werden. Nur damit können

wir erreichen, dass diese Ideen keine leeren Worte, sondern inspirierende Ideale sind. Somit können wir die Qualität unserer

Arbeit, die wir unseren Patienten versprochen haben, im täglichen Handeln verwirklichen. 

 

(2) Fachliche Fortbildung sowie persönliche Weiterentwicklung sind die wichtigste Voraussetzung für die hohe

Leistungsqualität, die wir unseren Patienten verbürgen. Deshalb sollen unsere Mitarbeiter umfassend gefördert werden.  

 

(3) Die Anerkennung der Patienten als mündige Partner setzt voraus, dass die Mitarbeiter des Gemeinschaftskrankenhauses

Havelhöhe Arbeitsformen entwickeln und pflegen, in denen sie selbst als mündige Partner zusammenarbeiten. Dafür soll

ihnen durch Einbindung in interne Beratungs- und Entscheidungsprozesse die aktive und verantwortungsvolle Mitgestaltung

der therapeutischen Gemeinschaft ermöglicht werden. 

 

(4) Damit wir kontinuierlich und gemeinsam unsere Leistungen verbessern können, werden offene Arbeitsformen gepflegt, in

denen die Sachkompetenz der einzelnen Berufsgruppen gegenseitig anerkannt und jederzeit berücksichtigt wird,

unabhängig von der hierarchischen Position. 

 

(5) Das GKH versteht sich bewusst als ein der Diskussion offener Teil der Gesellschaft. Eine dadurch mögliche

gesellschaftliche Einbindung schafft den Rahmen für notwendige, zeitgemäße Entwicklungen im Krankenhaus und

ermöglicht ein Hineinwirken in die gesellschaftlichen Prozesse. Das GKH sucht das Gespräch und die Zusammenarbeit mit

politischen, religiösen und sozialen Gruppierungen. Insgesamt verstehen wir es als eine wichtige Verpflichtung, bei der

Entwicklung neuer, menschengemäßer Strukturen im Gesundheitswesen eine Vorreiterrolle zu spielen.  

 

  

 

 

D-2 Qualitätsziele 

 

 

Die mittel- und langfristigen Qualitätsziele des Gemeinschaftskrankenhauses Havelhöhe ergeben sich aus dem Leitbild (s.

Abschnitt D-1). 
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Unser oberstes Ziel ist es, dem berechtigten Anspruch unserer Patientinnen und Patienten auf eine qualitativ hochwertige,

ganzheitliche, bedürfnisorientierte und effiziente (wirtschaftliche) Versorgung gerecht zu werden. 

 

Welchen Weg gehen wir mit unserem Krankenhaus, um dieses Ziel zu erreichen? 

 

Angesichts der sich verschärfenden ökonomischen Zwänge innerhalb unseres Gesundheitswesens besteht die Gefahr, dass

die individuelle Bedürftigkeit des Patienten in den Hintergrund rückt. Bei vielen Menschen wächst deshalb die Sorge, im

Krankheitsfall zu früh aus dem Krankenhaus entlassen zu werden, denn Krankheit braucht Zeit, und je nach individuellem

Menschen unterschiedlich viel Zeit. 

 

Im Sinne einer qualitativ hochwertigen Patientenversorgung sehen wir es deshalb als unsere Verantwortung und Aufgabe,

den gesundheitspolitischen Herausforderungen mit spezifischen Entwicklungen zu begegnen. Diese betreffen sowohl das

Verhältnis der Klinik zum ambulanten Bereich, also den niedergelassenen Ärzten, wie auch die interne Klinik-Organisation.

In diesen beiden Entwicklungsfeldern steht die Notwendigkeit im Vordergrund, den problematischen Effekten des Pauschal-

Abrechnungssystems innovativ entgegenzuwirken. 

 

Verbesserte Patientenorientierung durch Einrichtung interdisziplinärer Kompetenzzentren 

 

Ein zentraler Anspruch an eine verbesserte Organisationsform liegt in der Verringerung oder sogar Vermeidung von

trennenden Schnittstellen zwischen den verschiedenen Arbeitsbereichen. "Schnittstellen" sind die Momente im Ablauf eines

Patientenaufenthaltes, in denen unterschiedliche Teams aus unterschiedlichen Bereichen mit unterschiedlichen

Kommunikationswegen zusammentreffen. Damit besteht immer das Risiko, dass wichtige Informationen und Verabredungen

von Team A nicht an Team B weitergegeben werden. Typische Beispiele von Schnittstellen sind die Verlegung von der

Intensivstation auf eine Normalstation oder die Verlegung von einer Fachabteilung in eine andere. 

 

Im Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe soll nicht der Patient zum Arzt, sondern der Arzt zum Patienten kommen. Das

bedeutet, dass wir unseren Patienten die für die Behandlung ihrer Erkrankung erforderliche Kompetenz

fachgebietsübergreifend "am Bett", also ohne Verlegung anbieten wollen. Einer der Schwerpunkte der Qualitätsarbeit im

Jahr 2008 lag deshalb auf dem weiteren Ausbau und der Verbesserung der Abläufe innerhalb der  interdisziplinären

Kompetenzzentren (Beckenboden- und Kontinenzzentrum, Schilddrüsenzentrum, Visceralzentrum, Onko Unit). 

 

Verbesserte Patientenorientierung durch Ausbau der stationär-ambulanten Zusammenarbeit  

 

Bereits im Herbst 2005 haben sich niedergelassene Ärzte und das Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe
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zusammengeschlossen und das Medizinische Versorgungszentrum (MVZ) Havelhöhe gegründet. Inzwischen arbeiten unter

der Trägerschaft der AnthroMed Berlin-Brandenburg GmbH im MVZ Havelhöhe mehr als 20 Ärzte. Neben dieser gut

ausgestatteten Fachambulanz in Havelhöhe sind drei weitere MVZ im Stadtgebiet entstanden: das MVZ Heerstraße Nord,

das MVZ Zehlendorf und das MVZ Spandau. Der Aufbau weiterer MVZ aber auch die Kooperation mit bestehenden Praxen

wird angestrebt. Damit ist die Möglichkeit, den Patienten die Anthroposophische Medizin auch ambulant bzw. nach der

stationären Therapie anzubieten, erheblich verbessert worden. Außerdem lassen sich Doppeluntersuchungen leichter

vermeiden, da mit Einwilligung des Patienten dessen Befunde für alle Ärzte des MVZ einsehbar sind. Durch die

fachübergreifende Zusammenarbeit ist ein schnelles Nachfragen auf ärztlicher und therapeutischer Ebene gegeben. 

 

Verbesserte Patientenorientierung durch Förderung der Fort- und Weiterbildung von Mitarbeitern 

 

Für die Verbesserung der Versorgungsqualität ist die kontinuierliche Fort- und Weiterbildung der Mitarbeiter unverzichtbar.

Im Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe werden in allen Bereichen Fort- und Weiterbildungskonzepte entwickelt, die zur

weiteren Qualifizierung der Mitarbeiter und damit zu einer qualitativ höheren Patientenversorgung und -betreuung führen. Für

abgestimmte Konzepte übernimmt das Krankenhaus 90 % der Kosten für Fort- und Weiterbildungen. 

 

Neben externen Veranstaltungen werden auch hausinterne Fortbildungen insbesondere im ärztlichen und pflegerischen

Bereich angeboten. So gibt es für Pflegende neben regelmäßigen Fortbildungsseminaren über Krankheitsbilder und deren

Therapien auch Kurse, in denen Wickel und rhythmische Einreibungen geübt werden. Darüber hinaus wird ein "Grundkurs

anthroposophische Krankenpflege" mit einem Umfang von 270 Stunden angeboten, an dem bislang 63 Pflegende aus allen

Bereichen teilgenommen haben. 

 

Mit dem Aufbau der Kompetenzzentren ist eine umfassende Weiterentwicklung von dezentraler Verantwortung für

Leistungsspektren, Organisationsprozesse, Budgets, Stellenpläne und Investitionen verbunden. Die teilautonomen Bereiche

bekommen mehr Freiheit in der Bestimmung ihrer Arbeitsinhalte, die unternehmerischen Impulse jedes Mitarbeiters werden

gefordert und gefördert. Um die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf diese Aufgaben vorzubereiten, wurde eine zweijährige,

berufsbegleitende Krankenhausmanagement-Weiterbildung mit einem Umfang von 600 Stunden angeboten. Neben

Seminaren zu Themen wie Kommunikation und Sozialkompetenz, Organisation/Zeitmanagement und Mitarbeiter-Führung

war Projektarbeit ein weiterer wichtiger Bestandteil der Weiterbildung. Insgesamt haben 40 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

aller Bereiche und Berufsgruppen an dieser Weiterbildung teilgenommen. 

 

Perspektivkonferenzen zur Weiterentwicklung der Angebotsqualität  

 

Der Verbesserung des medizinischen Angebots des Gemeinschaftskrankenhauses Havelhöhe dienen auch regelmäßige

Perspektivkonferenzen, die wir in Zusammenarbeit mit unseren Organisationsberatern PD Dr. Friedrich Glasl und Wolfgang
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Döring (TRIGON, Salzburg) durchführen.  

 

Im November 2008 fand die dritte Perspektivkonferenz statt, bei der rund 60 Mitarbeiter über die Entwicklungsmöglichkeiten

ihrer Bereiche bis zum Jahr 2012 diskutierten. Am Beginn standen die Fragen: Unter welchen Rahmenbedingungen werden

wir 2012 arbeiten? Welche Erwartungen haben unsere Patienten und externen Partner an uns? Zur Beantwortung dieser

Fragen waren Experten eingeladen, wie z.B. die Europa-Abgeordnete der SPD, Dagmar Roth-Behrendt , ein Vertreter der

Berliner Krankenhausgesellschaft und die Berliner Patientenbeauftragte Karin Stötzner. Ihre Statements zu den politischen

Rahmenbedingungen und den Wünschen der Patienten bildeten die Grundlage für die Beratungen der Bereiche über ihre

kurz-, mittel- und langfristigen Entwicklungsperspektiven. 

 

Ob die verabredeten Ziele erreicht werden bzw. welche Unterstützung dafür benötigt wird, ist Thema der  jährlich

stattfindenden (hausöffentlichen) Bereichsgespräche der Krankenhausleitung mit den einzelnen Fachabteilungen. 

 

 

D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements 

 

 

Da "von oben", also durch die Krankenhausleitung verordnetes Qualitätsmanagement ohne Motivation der Betroffenen zum

Scheitern verurteilt ist, wurde die Diskussion über die Einführung eines Qualitätsmanagements im

Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe im Jahr 1996 auf einer breiten Basis geführt. 

 

In den Folgejahren wurde ein umfassendes Qualitätsmanagementsystem etabliert, das den Patienten in den Mittelpunkt stellt

und Abläufe ganzheitlich gestaltet. Durch die Beteiligung möglichst vieler Mitarbeiter wollen wir erreichen, dass das

Bemühen um Qualität nicht die Aufgabe einzelner Hochmotivierter bleibt, sondern zum Selbstverständnis aller Mitarbeiter

gehört. 

 

Verantwortliches Gremium für die Weiterentwicklung der Qualitätsarbeit ist der Leitungskreis (Ärztliche Leitung,

Pflegedienstleitung und Geschäftsführung). Die Umsetzung der Qualitätsziele wird von der Steuergruppe Qualität gelenkt

und unterstützt, der Mitarbeiter aus dem ärztlichen, pflegerischen und therapeutischen Bereich sowie Vertreter der

Verwaltung angehören. Durch die Teilnahme der Geschäftsführerin Finanzen und der Pflegedienstleiterin ist der

kontinuierliche Informationsfluss von und zur Krankenhausleitung und die Freigabe benötigter finanzieller Mittel ohne große

Umwege gewährleistet. 

 

Weitere Organe zur Sicherung und Weiterentwicklung der Qualität: 

 

Seite 144 von 155



- das Controlling (monatliches Berichtswesen)  

- die Interne Krankenhauskonferenz (ein berufsgruppen- und hierarchieübergreifendes Gremium von rund 30 Mitarbeitern ,

das monatlich zur Beratung strategischer Fragen tagt) 

- der Kreis Leitender Ärzte 

- die Pflegekonferenz 

- die Therapeutenkonferenz 

- die abteilungsspezifischen Qualitätszirkel 

- die interprofessionellen Verantwortungskreise (Führungsgremien in den Abteilungen, in denen Ärzte, Pflegende und

Therapeuten gleichberechtigt die Belange der Abteilung lenken) 

 

 

D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements 

 

 

Als Mitarbeiter des Gemeinschaftskrankenhauses Havelhöhe bemühen wir uns, unsere Patienten optimal zu behandeln und

zu unterstützen. Doch reichen unsere Bemühungen aus? Wie gut sind wir, und wo gibt es Schwachstellen, die wir in unserer

"Betriebsblindheit" nicht mehr wahrnehmen? Diese Fragen können nur die Patientinnen und Patienten beantworten, die sich

unserer Behandlung anvertraut haben. 

 

Patientenbefragungen als Grundlage für einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess  

Seit 1996 führen wir im Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe regelmäßige Patientenbefragungen durch. Seit 2002

arbeiten wir hier mit dem Picker Institut Europe (www.pickerinstitut.de) zusammen.  

Die Ergebnisse der schriftlichen Befragung geben eine Beschreibung der aktuellen Versorgungsqualität aus Sicht der

Patienten sowie Hinweise auf vorrangig zu bearbeitende Themen der Qualitätsentwicklung und -verbesserung. 

 

Die - nach Stationen untergliederten - Auswertungsergebnisse werden zunächst in der Internen Krankenhauskonferenz

vorgestellt, zu der auch der Patientenfürsprecher der Klinik eingeladen ist. Die intensive Analyse und Bearbeitung erfolgt

dann in der Steuergruppe Qualität, den Selbstverwaltungsgremien und in den  Bereichen. Liegen signifikante

Verschlechterungen im Vergleich zu den Vorbefragungen vor, wurden im nationalen Vergleich schlechtere

Durchschnittswerte erreicht oder in Freitexten (frei formulierte Anmerkungen der Patienten) besonders brisante Probleme

geschildert, wird mit Hilfe von "Diagnostik" (Woran liegt es?) und "Therapie" (Was müssen wir tun?) an der Beseitigung der

aufgezeigten Schwachstellen gearbeitet. Ob die "Therapie" wirksam war, zeigen die Ergebnisse der nächsten Befragung. 

 

Systematisches Beschwerdemanagement als Instrument für eine zeitnahe Problembearbeitung  

Um unseren Patienten auch außerhalb der jährlichen Befragung die Möglichkeit zu geben, ihre Kritik (und ihr Lob) zu
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äußern, haben wir ein systematisches Beschwerdemanagement eingerichtet. Hierzu wurden im Eingangsbereich jedes

Hauses so genannte "Kummerkästen" mit vorgedruckten Bögen aufgestellt, auf denen jeder Patient seinen Eindruck von der

Behandlung in unserer Klinik schildern kann. Die regelmäßige Auswertung und Bearbeitung der eingehenden Beschwerden

erfolgt durch die Referentin der Geschäftsführung, Kopien der Schreiben gehen an die betroffenen Bereiche. Unser Ziel ist

es, jede Beschwerde innerhalb einer Woche zu bearbeiten und dem Patienten eine Rückmeldung zu geben, positive Briefe

werden in der Regel innerhalb von 14 Tagen mit einem Dankschreiben beantwortet. Durch die systematische Erfassung und

statistische Auswertung der Schreiben können Probleme in einzelnen Bereichen schnell erkannt und

Verbesserungsmaßnahmen ergriffen werden.    

 

Einführung eines Fehlermanagementsystems 

Seit Frühjahr 2009 sind wir Mitglied in dem von der Ärztekammer Berlin und dem Ärztlichen Zentrum für Qualität in der

Medizin getragenen Netzwerk CIRS-Berlin. Nähere Informationen hierzu finden Sie im Abschnitt D-5

(Qualitätsmanagementprojekte) 

 

Etablierung eines Risk-Managementsystems in der Geburtshilfe 

Um den Patientinnen der Geburtshilfe und ihren Neugeborenen eine bestmögliche Sicherheit in der Versorgung zu

gewährleisten, ist in der Abteilung seit 2007 ein Risk-Management-System etabliert, das von der Gesellschaft für

Risikoberatung überprüft wurde. Voraussetzung für ein erfolgreiches Risk Management sind u.a. das Vorhandensein von

klaren Regelungen zum "Umgang mit kritischen Ereignissen", ein Hygienemanagement und die Einhaltung der

Aufsichtspflicht beim Rooming-in. 

 

 

 

Mitarbeiterorientierung 

Voraussetzung für eine qualitativ hochwertige Patientenversorgung sind gut ausgebildete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

die motiviert und engagiert ihren Beruf als Berufung ansehen. Im Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe legen wir deshalb

großen Wert auf Information und Mitgestaltung. 

 

Mitarbeitergespräche zur Unterstützung der fachlichen und persönlichen Weiterentwicklung 

Eine wichtige Plattform zum Mitgestalten bieten die regelmäßig in allen Bereichen stattfindenden Mitarbeitergespräche. Nach

anfänglichen Vorbehalten (Angst vor Kritik und Kontrolle), ist dieses Instrument heute im gesamten Haus etabliert. In den

Gesprächen geht es einerseits darum, die Anforderungen des jeweiligen Bereichs bzw. der Stelle zu verdeutlichen (Welche

Fähigkeiten, Kenntnisse sind notwendig, um eine optimale Patientenversorgung anbieten zu können?) und Schritte zum

Abbau eventuell vorhandener Defizite (z.B. Fortbildungen) zu verabreden. Zugleich dienen der Gespräche auch der

Förderung des Mitarbeiters: welche Stärken, Ideale, Ziele hat er, was will er lernen? 
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Mitarbeiterbefragung als Grundlage für eine verbesserte Zusammenarbeit 

"Wie zufrieden (oder unzufrieden) sind die Mitarbeiter des Gemeinschaftskrankenhauses Havelhöhe mit ihrem Arbeitsplatz?"

Um eine verbindliche Antwort auf diese Frage zu erhalten, führen wir regelmäßige Mitarbeiterbefragungen durch. Die

Ergebnisse werden von einer Arbeitsgruppe, der neben Mitgliedern des Betriebsrats auch die Betriebsärztin sowie

Mitarbeiterinnen der Personalstelle und der Öffentlichkeitsarbeit angehören, ausgewertet und Verbesserungsmaßnahmen

initiiert. Eine dieser Maßnahmen war die Einführung eines strukturierten Konfliktmanagementsystems mit ausgebildeten

Konfliktberatern. 

 

Kontaktpflege zu den einweisenden Ärztinnen und Ärzten 

Abgesehen von Notfällen entscheiden sich viele Patientinnen und Patienten auf Empfehlung ihres behandelnden Arztes für

oder gegen eine Klinik. Wie erleben aber niedergelassene Ärztinnen und Ärzte die Zusammenarbeit mit uns? Fühlen sie sich

als Partner, die in die Behandlung einbezogen werden oder haben sie Mühe, die für sie wichtigen Informationen zu

bekommen? 

 

Mit dem seit Januar 2008 regelmäßig erscheinenden "Ärzte-Info", das an niedergelassene Kolleginnen und Kollegen

verschickt wird, wollen wir die Information über unser Angebot und die aktuellen Entwicklungen im

Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe verbessern.  

 

Im Frühjahr 2009 haben wir mit dem Picker Institut Europe erstmals auch eine Einweiserbefragung durchgeführt. Die

Ergebnisse wurden im Kreis Leitender Ärzte analysiert und erste Verbesserungsmaßnahmen ergriffen. Hierzu gehört z.B. die

Einrichtung einer "Kollegen-Hotline", mit der niedergelassene Ärzte eine schnelle Rücksprachemöglichkeit mit den stationär

tätigen Kollegen haben. 

 

 

D-5 Qualitätsmanagementprojekte 

 

 

Qualitätsmanagementprojekte im Jahr 2008 

 

 

 

Im Zusammenhang mit der im Sommer 2008 erfolgten Zertifizierung nach KTQ wurden im Gemeinschaftskrankenhaus

Havelhöhe mehrere Projekte zur Qualitätsverbesserung abgeschlossen, von denen fünf exemplarisch vorgestellt werden

sollen. 
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Auf dem richtigen Weg bleiben 

Erarbeitung von Behandlungspfaden 

 

Die Notwendigkeit zum sparsamen Umgang mit den finanziellen Ressourcen und die Einführung krankheitsbezogener

Fallpauschalen (DRG = diagnosis related groups) machen eine Optimierung der Versorgungsprozesse im Krankenhaus

erforderlich. Unser Ziel ist es, trotz Leistungsverdichtung und verkürzter Behandlungsdauer den Patientinnen und Patienten

eine leitliniengerechte, qualitativ hochwertige Behandlung zu gewährleisten. 

 

Eine Möglichkeit hierzu bieten die Behandlungspfade (clinical pathways). Ein Behandlungspfad ist ein berufsgruppen- und

abteilungsübergreifender Ablaufplan, in dem die optimale Behandlung von Patienten mit einer bestimmten Diagnose nach

festgelegten Qualitätskriterien dargestellt wird. 

 

Im Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe wurden im Jahr 2008 insgesamt 36 Behandlungspfade in allen Fachbereichen

erarbeitet und eingeführt. Behandlungspfade existieren u.a. für folgende Erkrankungen: Depression, Diabetes mellitus,

Bauchspeicheldrüsenentzündung, chronische Hepatitis, Colitis ulcerosa, Gallensteinentfernung , Brustkrebs, Ess-Störungen,

Schmerztherapie. 

 

Ist ein Patient vom behandelnden Stationsarzt auf den Behandlungspfad "gesetzt" worden, wird dies in der Kurve und im

Klinikinformationssystem vermerkt. Damit ist das weitere Vorgehen für alle Berufsgruppen verbindlich.  

 

Behandlungspfade sind jedoch niemals starre Handlungsanweisungen, von denen nicht abgewichen werden darf, sondern

Vorgaben, die bei der Behandlung von Patienten mit einer bestimmten Erkrankung befolgt werden sollten. Trotzdem müssen

Behandlungspfade für jeden Patienten überprüft und gegebenenfalls an die individuellen Bedürfnisse angepasst werden.

Abweichungen vom Pfad müssen in der Patientendokumentation niedergeschrieben und begründet werden.  

 

Nach Abschluss der Behandlung werten die Medizinischen Dokumentationsassistentinnen die Akten auf

Durchführung/Einhaltung der Behandlungspfade aus. Die Auswertungen gehen regelmäßig an das Controlling, die

Steuergruppe Qualität und die für die Weiterentwicklung der Behandlungspfade zuständige Arbeitsgruppe. Auffälligkeiten,

wie z.B. häufiger Abbruch des Behandlungspfades oder nicht erfolgte Aufnahme auf den Behandlungspfad, können so

zeitnah mit den verantwortlichen Ärzten der Bereiche besprochen werden.  

 

Hilfe bei Tumorschmerz 

Einführung des Expertenstandards Schmerzmanagement 

Durch das besondere Therapiekonzept der Anthroposophischen Medizin hat das Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe
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einen hohen Anteil von Patientinnen und Patienten mit einer Krebserkrankung. Um diesen Patienten eine adäquate

Schmerzbehandlung zu gewährleisten, wurde im Jahr 2008 der vom Deutschen Netzwerk für Qualitätsentwicklung in der

Pflege erarbeitete Expertenstandard Schmerzmanagement in der Pflege bei akuten oder tumorbedingten chronischen

Schmerzen an die hausindividuellen Gegebenheiten angepasst und um Therapien bzw. Medikamente aus der

Anthroposophischen Medizin erweitert. 

 

Am Beginn des Projektes wurde ein Fragenbogen zum Umgang mit Schmerzen auf den einzelnen Stationen erarbeitet. Die

Fragen bezogen sich auf die Schmerzanamnese, Erfassung der Schmerzstärke während des Klinikaufenthaltes, Vorgaben

zur Bedarfsmedikation, zur Kenntnis und Nutzung von pflegerischen Maßnahmen zur Schmerzlinderung und zur

Dokumentation der einzelnen Punkte. 

 

Nach Auswertung dieser schriftlichen und ergänzend mündlichen Befragung wurde ein Curriculum erstellt und danach eine

eintägige Fortbildung durchgeführt und evaluiert. 

 

Ausgehend von den Ergebnissen der beiden Erhebungen und den Erfahrungen der in der Arbeitsgruppe tätigen Pflegenden

im Umgang mit Schmerzproblemen in der täglichen Arbeit wurde zu den einzelnen Strukturkriterien des Expertenstandards

Schmerzmanagement ein Stufenplan konzipiert und eine Reihe von Unterlagen und Dokumentationsinstrumenten, wie z.B.

ein Schmerzanamnesebogen, erstellt. 

 

Die Umsetzung in die Praxis erfolgte im Frühjahr 2009 durch die Schulung von Multiplikatoren in einer zweitägigen

Fortbildung sowie durch die Vorstellung auf den Stationen in Teamtreffen. 

 

Eine Broschüre mit allen Informationen zum Pflegestandard inkl. der Medikamentenübersicht ist im Intranet für alle

Mitarbeiter abrufbar. 

 

Eine Überprüfung der Umsetzung des Expertenstandards (interne Ergebniskontrolle) ist für das letzte Quartal 2009 geplant

durch eine Befragung ähnlich der Eingangserhebung sowie eine stichprobenartige Durchsicht der Patientendokumentation.

Die Überprüfung der Patientenzufriedenheit bzgl. der Schmerztherapie erfolgt durch die regelmäßigen

Patientenbefragungen. 

 

Für mehr Patientensicherheit 

Einführung eines Fehlermanagementsystems 

 

Die Sicherung der Qualität der eigenen Arbeit ist ein wichtiger Bestandteil der ärztlichen und pflegerischen Berufsausübung.

Voraussetzung ist die Bereitschaft zur selbstkritischen Überprüfung der diagnostischen und therapeutischen
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Vorgehensweise. 

 

Aber auch das Qualitätsmanagement eignet sich nur bedingt zur Fehlervermeidung. Dynamische Prozesse, in denen flexibel

auf unerwartete Probleme reagiert werden muss, können nicht lückenlos erfasst werden, und trotz aller Anstrengungen bleibt

die Tatsache bestehen, dass der Mensch fehlerhaft arbeitet. Ziel ist es also, Strukturen zu schaffen, die unvermeidbare

Arbeitsfehler entschärfen bzw. die unbeabsichtigten Auswirkungen von Fehlern beseitigen bevor sie ihre Wirkung entfalten

können. 

 

Um Zugang zu den tatsächlichen Problemen gewinnen zu können, muss eine Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens

geschaffen werden, in der eine offene Diskussion über gemachte Fehler möglich ist. Nicht ein Fehler ist "verwerflich",

sondern das Verbergen wertvoller Informationen vor den Kollegen. Die Vergangenheit hat gezeigt, dass Fortschritt in erster

Linie durch die Aufarbeitung von Fehlern möglich wurde. 

 

Im Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe haben wir durch hausweite Informationsveranstaltungen, Beratungen in den

Selbstverwaltungsgremien und Beiträge in der Mitarbeiterinformation die Kolleginnen und Kollegen für die Bedeutung dieses

Themas sensibilisiert. Es wurden Workshops in den einzelnen Abteilungen durchgeführt mit dem Ziel, eine hausweite

Fehlerkultur zu etablieren, die es jedem Mitarbeiter ermöglicht, über stattgefundene oder beinah stattgefundene Fehler

angstfrei zu sprechen - damit diese Fehler nicht noch einmal passieren. 

 

Nach Abschluss dieser Vorbereitungen wurden in zwei Projektgruppen die Themen „Vermeidung von Stürzen" und „Fehler

beim Ansetzen von Medikamenten" bearbeitet. 

 

Im Herbst 2008 haben wir uns entschlossen, uns dem von der Ärztekammer Berlin und dem Ärztlichen Zentrum für Qualität

aufgebauten Netzwerk CIRS-Berlin anzuschließen. CIRS steht für Critical Incident Reporting System und ist ein

Berichtssystem, in dem Beinahe-Fehler (Fehler, die bemerkt und korrigiert wurden, ehe es zu einem Schaden kommen

konnte) von den Kliniken gemeldet und von Experten analysiert werden. Ziel ist es, die Ursachen, die zu einem Beinahe-

Fehler geführt haben, herauszufinden und durch geeignete Gegenmaßnahmen eine Wiederholung zu verhindern und so

echte Fehler zu vermeiden. 

 

Nach Einführung des CIRS im Frühjahr 2009 hat nun jeder Mitarbeiter des Gemeinschaftskrankenhauses Havelhöhe die

Möglichkeit, Beinahe-Fehler anonym zu melden. (Weitere Infos unter www.cirs-berlin.de) 

 

In Bildung investieren 

2-jährige Krankenhaus-Management-Weiterbildung für Mitarbeiter in Führungspositionen 
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Im Herbst 2006 wurde im Visceralzentrum des Gemeinschaftskrankenhauses Havelhöhe ein neues Führungskonzept

etabliert, bei dem Ärzte, Pflegende und Therapeuten in einem sogenannten „Verantwortungskreis" nach und nach die

Verwaltung ihres Bereichs übernehmen. Geplant war, dieses „Modellprojekt" in den Folgejahren auch auf andere Bereiche

des Hauses zu übertragen. 

 

Bereits nach wenigen Monaten zeigte sich, dass „Learning by doing" in diesem Fall der falsche Ansatz ist. Diese Form der

Selbstverwaltung erfordert vielmehr zahlreiche Kenntnisse (betriebswirtschaftliche, rechtliche, soziale), bei deren Fehlen das

gesamte Projekt scheitern kann. 

 

Um dies zu verhindern, haben im Januar 2007 mehr als 40 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus allen Berufsgruppen und

Bereichen eine zweijährige, zu 90 % von der Klinik finanzierte Krankenhaus-Management-Weiterbildung begonnen. Ziel war

die gemeinsame Entwicklung von Kompetenzen, um mehr Führungs- und Projektverantwortung dezentral übernehmen zu

können. Bis zum Herbst 2008 wurden Seminare, Projekte und Vorträge zu den Themen Kommunikation,

Organisation/Zeitmanagement, Mitarbeiterführung, Konfliktmanagement, Budgetplanung, Qualitätsmanagement und

Gesetzeskunde. durchgeführt. Die Weiterbildung wurde abgeschlossen mit einer Perspektivkonferenz (der insgesamt 3. seit

Bestehen der Klinik) im November 2008, bei der die Weiterentwicklung der einzelnen Abteilungen bis zum Jahr 2012 beraten

und verabredet wurde. 

 

Inzwischen wurden in vier weiteren Abteilungen (Kardiologie-Pneumologie, Psychosomatische Medizin,

Allgemeininternistische Abteilung, Palliativmedizin/Schmerztherapie) "Verantwortungskreise" gebildet, deren Mitglieder zum

größten Teil erfolgreich die  Weiterbildung absolviert haben. 

 

 

Von Mitarbeitern für Mitarbeiter 

Aufbau eines internen Dokumenten- und Informationsmanagements 

 

Kommunikation und Information sind wesentliche Bestandteile des Qualitätsmanagements. Störungen in diesem Bereich

wirken sich auf den gesamten Qualitätsprozess aus. 

 

Im Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe gab es bis zum Jahr 2007 kein einheitliches Dokumentenlenkungssystem, d.h.

die Dokumentation von Verfahrensanweisungen, Pflegestandards, Protokollen etc. erfolgte nicht nach einheitlichen

Vorgaben. Dies hatte zur Folge, dass mehrere Hundert schriftliche und elektronische Dokumente verteilt in Ordnern und

diversen Computerlaufwerken existierten. In der Folge kam es zu einem Nebeneinander von aktuellen und veralteten

Dokumenten und einer zeitaufwändigen Suche. 

 

Seite 151 von 155



Durch das Fehlen eines funktionierenden Intranets gab es zudem keine Möglichkeit, aktuelle Mitteilungen schnell und für alle

Mitarbeiter zugänglich zu veröffentlichen. 

 

Im Frühjahr 2008 haben wir in Zusammenarbeit mit der Fa. Nexus ein elektronisches Dokumentenmanagementsystem

(Curator) aufgebaut, das auch als Intranet genutzt wird. Das neue System berücksichtigt folgende Aspekte: 
 • Dezentrale Erstellung und Pflege von Dokumenten
 • Einheitliches Layout der Dokumente
 • Automatische Erinnerung zur Aktualisierung der Dokumente
 • Einfaches Auffinden aller Dokumente durch eine Suchefunktion 

 

 

 

Nach Einführung des Informationssystems wurden in jedem Bereich Verantwortliche benannt, die nach einer Schulung zum

Umgang mit dem Curator für das Erstellen und die Pflege der abteilungsspezifischen Dokumente verantwortlich sind. 

 

Anhand von Statistiken können die Administratoren überprüfen, welche Begriffe am häufigsten gesucht wurden und so einen

Überblick über die von den Mitarbeitern benötigten Informationen erhalten. Inhalte, die häufig nachgefragt, aber nicht im

Curator vorhanden sind, können so "nachfragebedingt" eingefügt werden. 

 

Aller Anfang ist schwer 

Einarbeitungskonzepte für neue Mitarbeiter 

 

 

Im Krankenhaus haben neue Mitarbeiter selten die Möglichkeit, zunächst als „Mitläufer" ihren künftigen Arbeitsbereich und

seine besonderen Anforderungen in Ruhe kennenzulernen. Mit Hilfe eines Einarbeitungskonzeptes können die schwierigen

ersten Wochen jedoch so gestaltet werden, dass für die Patienten kein Qualitätsverlust in der Behandlung spürbar wird und

der neue Mitarbeiter trotz „Sprung ins kalte Wasser" nicht untergeht. 

 

Im Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe gab es bislang nur in einzelnen Bereichen, wie z.B. der Intensivstation, ein

spezielles Konzept zur strukturierten Einarbeitung neuer Kollegen. Anfang 2008 erstellte eine interprofessionelle

Arbeitsgruppe ein Einarbeitungskonzept, zunächst für den Bereich der Pflegenden, das als Muster auch für die anderen

Berufsgruppen diente und von diesen um Berufsgruppen- und Bereichsspezifika ergänzt wurde. 

 

Bei Arbeitsbeginn erhält jetzt jeder neue Mitarbeiter in der Personalstelle eine Infomappe, in der sich u.a. ein sogenannter

Mitarbeiter-Wegweiser, eine Darstellung der Klinik, der wichtigsten Ansprechpartner, Betriebsvereinbarungen etc. befindet.

Die Infomappe enthält auch eine Einladung zu einer der ca. vierteljährlich stattfindenden Begrüßungsveranstaltungen. 

Seite 152 von 155



 

In dem jeweiligen Arbeitsbereich ist dem neuen Mitarbeiter eine Bezugsperson zugeordnet, die für die Zeit der Einarbeitung

als Hauptansprechpartner zur Verfügung steht. Außerdem erhält jeder neue Kollege eine Einarbeitungsmappe mit

Checklisten, Stationsablauf, Darstellung der Besonderheiten des Bereichs etc.. 

 

Nach 3 Monaten wird in einem sogenannten „Zwischengespräch" der Einarbeitungsstand überprüft und Ziele für die

nächsten Wochen verabredet. Die Einarbeitung endet mit einem „Probezeit-Abschlussgespräch". 

 

Nach Beendigung der Probezeit erhalten die Mitarbeiter einen Evaluationsbogen, auf dem sie die Qualität ihrer Einarbeitung

beurteilen und Anregungen zur Verbesserung geben können. Das Ergebnis der Auswertung wird einmal jährlich der

Steuergruppe Qualität vorgelegt, die bei Bedarf Änderungen an dem Konzept beschließt. 

 

  

 

 

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements 

 

 

Zertifizierung nach KTQ 

Im Sommer 2008 hat das Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe das KTQ-Zertifikat erhalten. KTQ (Kooperation für

Transparenz und Qualität im Gesundheitswesen) ist ein Zertifizierungsverfahren speziell für Krankenhäuser mit einer Fülle

von Prüfkriterien. 

 

Insgesamt zwei Jahre dauerte die Vorbereitung auf die Zertifizierung, angefangen von der Selbstbewertung, bei der Stärken

und Verbesserungspotenziale herausgearbeitet wurden, über Projekte zur Qualitätsverbesserung (s. Abschnitt D-5) bis hin

zur dreitägigen Prüfung durch externe Visitoren. 

 

Zum Erhalt des Zertifikats erfolgt alle drei Jahre eine Re-Zertifizierung, bei der das Krankenhaus nachweisen muss, dass es

nicht nur den Qualitätsstandard erhalten, sondern weitere Verbesserungen vorgenommen hat. Im

Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe ist diese Re-Zertifizierung für Herbst 2011 geplant. 

 

 

 

Silberzertifikat „Rauchfreies Krankenhaus" 

Qualifizierte Hilfe anbieten, ohne moralischen Druck zu erzeugen - dies ist das Motto des Tabakentwöhnungsangebotes am
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Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe, das fest in den Behandlungsplan der Patienten integriert ist und auch den

Mitarbeitern zur Verfügung steht. Für dieses Engagement wurde die Klinik im August 2008 mit dem Silberzertifikat

„Rauchfreies Krankenhaus" des Deutschen Netzes gesundheitsfördernder Krankenhäuser ausgezeichnet. 

 

Eine weitere Voraussetzung für die Silberzertifizierung ist, dass die Klinikgebäude rauchfrei sind und Rauchen ausschließlich

in gekennzeichneten Außenbereichen erlaubt ist. Auch diese Hürde hat das GKH durch die Einrichtung sogenannter

„Raucherinseln" auf dem Gelände erfolgreich überwunden. 

Nähere Informationen zum Tabakentwöhnungsangebot unter www.zukunft-rauchfrei.com 

 

Re-Zertifizierung als „Babyfreundliches Krankenhaus" 

Im Mai 2008 wurde das Team der Geburtshilfe am Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe von der WHO/Unicef-Initiative für

seine gezielte Stillförderung erneut mit der Auszeichnung „Babyfreundliches Krankenhaus" belohnt. 

 

Bereits im Frühjahr 2005 hatte eine Gutachtergruppe der WHO/UNICEF-Initiative anhand strenger Kriterien erstmals die

Stillfreundlichkeit des Gemeinschaftskrankenhauses überprüft und war zu dem Ergebnis gekommen, dass die Klinik die

„Zehn Schritte zum erfolgreichen Stillen" umfassend in die tägliche Arbeit integriert hat. Die Elternschule des Krankenhauses

informiert Eltern schon während der Schwangerschaft über die Bedeutung des Stillens. Und auch nach der Entlassung

können sich Mütter bei Fragen zum Stillen beraten lassen, zum Beispiel im Stillcafé der Klinik. 

 

Hauptbestandteil der Re-Zertifizierung sind, neben der Überprüfung der Dokumentation und des Fortbildungsstands der

Mitarbeiter, die Gespräche mit den Wöchnerinnen. Diese Mütter-Interviews dienen als Beweis für die Bemühungen des

Teams, die Richtlinien der WHO/Unicef-Initiative umzusetzen. 

 

Zertifizierung Beckenboden- und Kontinenzzentrum 

Seit September 2008 ist das Beckenboden- und Kontinenzzentrum im Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe von der

Deutschen Kontinenzgesellschaft zertifiziert. 

 

Beckenboden- und Kontinenzzentren sind interdisziplinäre Einrichtungen, die besondere Kenntnisse und Erfahrungen in der

Behandlung der Harn- und Stuhlinkontinenz sowie von Erkrankungen des Beckenbodens haben. Zum Team des

Beckenboden- und Kontinenzzentrums in Havelhöhe gehören Ärzte, Pflegende und Therapeuten der Abteilungen

Gynäkologie, Visceralchirurgie, Gastroenterologie und Psychotherapeutische Medizin. Für urologische Fragestellungen

besteht eine Kooperation mit der Abteilung Urologie am Auguste-Viktoria-Klinikum.  
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Re-Zertifizierung der Diabetologie  

Im Frühjahr 2009 wurde die Diabetologie am Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe von der Deutschen Diabetes-

Gesellschaft (DDG) zum zweiten Mal als "Behandlungseinrichtung für Patienten mit Typ 1- und Typ 2-Diabetes mellitus der

Stufe 2" zertifiziert. Die Stufe 2 ist die zurzeit höchste Qualitätsstufe, die von der DDG vergeben wird und bedeutet die

"Erweiterte Anerkennung als Behandlungseinrichtung mit diabetesspezifischem Qualitätsmanagement". Voraussetzung dafür

ist der Nachweis einer kontinuierlichen Verbesserung der Versorgungsqualität. 

 

Zertifizierung durch "AnthroMed" 

Im Jahr 2008 haben 9 europäische Kliniken für Anthroposophische Medizin eine gemeinsame gemeinnützige GmbH, die

"AnthroMed gGmbH" gegründet. Als erstes deutliches Ergebnis der Zusammenarbeit haben sich die beteiligten Kliniken auf

einen Katalog von Struktur- und Qualitätskriterien verständigt. So müssen z.B. mindestens 30 % der Pflegenden einen

Grundkurs in anthroposophischer Pflege absolviert haben. mindestens 1/3 aller Patienten müssen anthroposophische

Therapien erhalten, und die Häuser müssen sich nach KTQ und (wenn eine Geburtshilfe am Haus ist) als "Babyfreundliches

Krankenhaus" zertifizieren lassen. Krankenhäuser, die diese Kriterien erfüllen, dürfen die Marke "AnthroMed" als Gütesiegel

verwenden. 

Die AnthroMed-Zertifizierung des Gemeinschaftskrankenhauses Havelhöhe findet Anfang September 2009 statt. 
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